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Seit einigen Wochen wird zwiſchen der Entente und Deutſchland
Um das deutſche Hafenmaterial, Schwimmdocks, Kräne, Bägger und
Schlepper, gerungen Die Entente forderte bekanntlich als Erſatz für

die vor Scapa Flow verſenkten Schiffe die Auslieferung von 400 000
Tonnen dieſes Hafenmatkerials, Unter dem Druck der feindlichen Kber

legenheit wich Deutſchland von dem Rechtsſtandpunkt ab und ertannte
die Forderung der Entente auf Schadenerſaß für die verſentken Schiffe
an erklärte ſich aber gleichzeitig außerſtande, die Forderung voll zu
erfüllen. Denn katſächlich würde die Auslieferung von 400 000 Tonnen
Hafenmaterial den Lebensnerv Deutſchlands treſſen, würde nichts an
deres bedeuken, als daß ſich Deutſchland das Grab für ſein Wirſſchafts
leben ſchaufle. Es gelang, eine deutſche Sachverſtändigenkommiſſion
in Paris mit Sachverſtändigen der Entente zu ſachlichen Beratungen
zuſammen zu bringen, und man gewann aus den Verhandlungen den
Eindruck, daß man zu einer Milderung der Ententeſorderung kommen
würde

Die letzke Note der Entente hat dieſe Hoffnung getäuſcht. Es iſt

Zunächſt nicht gelungen, die Zahl von 400 000 Tonnen aus dem Pro
toll deſſen Unterzelchnung man von Deutſchland verkangt, zu ent

fernen In der letzten Note der Entente heißt es ausdrücklich von den
9

Allkterken, „daß ſie auf der Unterzeichnung des Protelols, ſo wie es
iſt beſtehen müſſen Trotzdem bleibt für Deutſchkand eine gewiſſe
Hoffnung, denn die Entente iſt andererſeits bereit, zum Zwecke der
Wahrung des wirtſchaftlichen Lebensintereſſes Deutſchlands Ermaßi
gungen eintreten zu laſſen, falls „ſtichhaltige Gründe eine ſolche Er
mäßigung rechtfertigen

Man muß ſich einmal klar darüber werden, was es ür Deutſch
and bedeuten würde, wenn es nicht gelingt, die Forderung der Entente
weſen ch herabzumindern Nach Hein Verluſt Unſerer eigenen Slotte

Haben wir das größte Intereſſe an der freten Konkurrengs aller See
mächte in unſeren Häfen. Nach der Auslieferung der Bagger varen
wir nicht mehr in der Lage, zu beſtimmen, wie tief unſere Flußmün
Hungen ſein ſollen In der Elbemündung liegen zwei Triehſandbarren,
die dauernd gebaggert werden müſſen, um das Fahriwaſſer offen zu

alten Werden dieſe Baggerarbeiten auch nur vorubergehend ein

ter tieten a hen re Se

e

e

e

eſla nen Nimmt man Deutſchland die hierzu nötigen Bagger, ſo iſt
der Hafenverkehr von Hamburg lahmgelegt oder dieſer Hafen kommt
nur noch für kleinere Schiffe in Frage. Eine Möglichkett, beſchädigte
Schiffe zu docken, wäre ebenfalls nicht mehr vorhanden. Die Folge
würden ſein, die großen Seeſchiffe würden ihre Fahrten nicht meh
bis in die deutſchen Häſen ausdehnen, ſie würden es vielmehr vor
ziehen, ihre Ladungen in England zu löſchen. Kleinere, in erſter Linie
wohl engliſche Schiffe, würden die Waren dann nach Deutſchland weiter
befördern und Sond wäre wieder der große europäiſche Umſchlagplatz.

Darüber hinaus beſtände natürlich keinerlei Möglichkeit für den Wieder
aufbau der deutſchen Handelsflotte. Bekanntlich iſt Deutſchland ge
Zzwungen, jährlich 200 000 Tonnen an Handelsſchiffen für die Entente
zu bauen, wodurch alſo ſeine Werften ſchon ohnehin belaſtet ſind

Unter dieſen Umſtänden ſcheint es tatſächlich unmöglich, von dem
vorhandenen deutſchen Hafenmatertal, das mit etwa 527 000 Tonnen

u besziffern iſt, 400 000 Tonnen abzugeben. Nach franzöſiſchen, deut
ſcherſeits aber nicht widerlegken Meldungen ging der deutſche Gegen
vorſchlag dahin, 185 000 Tonnen Material zu liefern und 50 000
Donnen für die Entente neu zu bauen. Es muß dabei aber immer

wieder betont werden, daß es nicht genügt, die Tonnenzahl herabzu
en, ſondern daß bindende Vereinbarungen darüber getroffen werden

rüſſen, welches Material auszuliefern iſt, da ſonſt die Entente natürlich
s größte und wertvollſte Material für ſich beanſpruchen würde und

immer in der Lage wäre, gerade die Bagger uſw. zu fordern, die zur
Aufrechterhaltung des wirtſchaftlichen Lebens gang unbedingt not

wendig ſind.
In Frankreich ſcheint man den deutſchen Einwendungen Verſtänd

nis entgegengebracht zu haben, man ſcheint dort einzuſehen, daß es

zu nehmen. Auf der Erhaltung des deutſchen Wirtſchaftslebens beruht
lein nur die Mösglichkeit, daß Deutſchland die Erfüllung des Ver

trages von Verſailles gelingt An dieſer Erfülung hat aber vor allem
Frankreich und Belgien das größte Intereſſe Nun iſt es heute ſchon
Zzweiſelhaft, ob es Deutſchland überhaupt gelingt, die übernömmenen
Verpflichtungen voll zu erfüllen. Als ganz ausgeſchloſſen muß das
aber bezeichnet werden bei einer ſo ſchweren Schädigung und Unter
bindung unſerer wirtſchaftlichen Kraft, wie ſie die Auslieferung von
Zwei Drittel des deutſchen Hafenmaterials darſtellen würde.

Aus dieſem Grunde erſcheint es bedenklich, wenn in den Entente
kündgebungen nur von Deutſchlands Lebensintereſſen geſprochen wird.
Tatſächlich handelt es ſich hier gar nicht mehr um eine rein deutſche
ſondern um eine europäiſche Frage. Der Wiederaufban Eurodas iſt
nicht möglich ohne die Mitwirkung Deutſchlands. Es iſt anzunehmen
daß dieſe Frage, in der auch ſchon bisher die Meinungen der Alliierten
auseinander gingen, zu weiteren Auseinanderſetzungen zwiſchen Lon
don und Paris führen werden. Frankreich und diejenigen ſeiner Ver
bündeten, die an der Produktionskraft Deutſchlands ein Intereſſe haben,
werden die Produktionsmittel, die das Werſtmaterial darſtellt, nicht
in allzu großem Umfange verringern wollen im Gegenſatz zu England,
dem es in erſter Linie darauf ankommt, Deutſchland ohne Rückſicht
auf die Forderungen ſeiner Verbündeten wirtſchaftlich für alle Zeiten
zit erledigen

Nicht ur im Intereſſe Deutſchlands, ſondern auch im Intereſſe
Enropas muß man hoffen, daß bei den Allilerten doch der Gedanke
der Gemeinſamkeit ſiegt und daß ſich die Jdee der Intereſſengemein
ſchaft durchſetzt Daß dieſe Klärung der Frage eintreten muß, bevor
das ürſprüngliche Protokoll von Deutſchland unterzeichnet wird, iſt
ſelhſtverſtändlich. Und es iſt ebenſo ſelbſtverſtändlich, daß ſich Deutſch
land nur auf bindende Erklärungen, nicht aber auf unſichere Ver
ſprechungen einlaſſen kann, bevor es ſeine Unterſchrift unter das Pro
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nicht möglich iſt, gleichzeitig die Produktion und die Produktionsmittel
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Hie Auslieferungsfrage

S el 0. Se Die Preſſe Information meldet ausParis: Her Rat der Alliierten hat beſchloſſen, die der deutſchen Re

gierung zuzuſtellende Auslieferungsliſte auch ſämtlichen Re ierungen
der nentralen Länder zu übermteſn, Zugleich werden die Rentraten
erſucht, diefentgen Deutſchen, die ſich auf der Auslieferungsliſte be
finden, auf Grund des ihnen zur Laſt gelegten Verbrechens feſt
zunehmen uns den Alliierten aus zuliefern. Weiter meldet die Preſſe
ſern Die Meldung von einem Verzicht der Alltierten auf die
Aburteilung des iraheren deutſchen Kaiſers werde in Unterrichteten
engliſchen Kreiſen nicht beſtätigt.
das Schickſal des Katers ſei noch nicht getroffen worden

Aus England entlaene Gelangene.

Sounbeon 30. Dez. T. Die Zahl der von den britiſchen
Behseven bis Zum Dezenber dieſes Jahres heimgeſchafften Ge
fangenen beträgt. Deutſche 276 714 Oſterreicher 3543, Türken 34616,
Bulgaren 1248

die Verhandlungen in Paris
Paris 390. De Teu) Geſtern wurde zum erſtenmal die

Trausgortfrage der alltterten Truppen in die von den Deutſchen zu
räumenden Vollsabſtimmungsgebiete zwiſchen der deutſchen Kom
miſſion Simon und den Vertretern der Altierten beſprochen.
Dei der Beſprechung waren deutſcherſeits Major b. Borlicher und
Major Michaelis betelige Die Verreer der Alliierten treten
heute Kachiniktag gegen 4 Uhr u einer Beratung zuſammen, um die
ensgültigen Beſprechungen dee f
bereiten.

Grohe Hchieberelen mit Heeresgut

c Netionglichuls
e ee en da le ererche ſeaber die n 207 Millkarven 269 Milliynen Frauen dar

unter 90 llnen ſchwebende Schuld Der Frauzäſiſche Jinanz
miniſter Kles har geſtern en der
gabe einer An b

Kammer ſeinen Antrag auf Aus
he eingebracht

h W T ntokoll ſetzt, in dem die Entente aus Preſtegegründen an der Zahl 400 000
noch immer feſthält

aFriedensſragen.
Kber die Behandlung der letzten Alltterten Note in Berlin

verlautet bis zur Stunde nichts. Es iſt zwar anzunehmen, daß ſich
die Regierung mit der Antwort der Entente bereits ſehr eingehend
beſchäftigt hat, der Hffentlichkeit iſt aber darüber noch keine Mitteilung
zugegangen. Um ſo rühriger ſind die Allierten, der Hffentlichkeit ihre
Abſichten bekannt zu geben, die darin beſtehen, Deutſchland ſo klein
und unbedentend zu machen wie irgend möglich

Deutſchland keine Großmacht mehr.
Die Times melden aus Paris. Jm Kammerausſchuß für Aus

wärtiges, der am 8. Jannar wieder zuſammentritt, wird Clemen-
Le gun politiſche Ausführungen zum Friedensvertrag machen, die eine

Se amre d Deutſchlands aus der Reihe derBDroßmächte durch die Mitteilung ausſprechen, daß die alliterten
Staaten für die Dauer der Wiedergukmachung nur Geſandtſchafe
ten, keine Botſchaften in Berlin beſtehen laſſen wollen.

Schriftliche Zuſfagen der Entente.
Aus Paris meldet ein Berichterſtatter Wie ich ans ſicherer

Quelle höre, dürfte das Anſuchen Dentſchlands, nicht bloß mündliche,
ſondern ſchriftliche Zuſagen hinſichtlich der Berückſichtigung der deut
ſchen Lebensintereſſen ber der Bemeſſung der auszuliefernden Tonnen
zahl von Docks und Baggern von der Entente z u ſt im men d beant
wortet werden

Der Streit um die Schiffsbente.
Paris, 29. Dez. Bereits vor einigen Wochen hat England eine

äußerſt ſcharfe Note an Amerika gerichtet, worin die ſofortige Aus
lieferung von ſieben deutſchen Paſſagterdampfern geforderk wurde.Obwohl der Ton dieſer Note Amerika ſchwer verſtimmte, ordnete das
amerikaniſche Schiffsdepartement jetzk die Auslieferung ſolgender
ehemals deutſchen Schiffe an England an Zeppelin „Graf Walder
e Prins Kriedrich Wilhehn. Haiſerin Auguſte Viktvria Cap

iniſterre“ Pretoria“ und „Mobile Amerika begründet die Zurüc
altung der Dampfer damit, daß der Rücktransport der amerikaniſchen

Truppen erſt vollzogen ſein m Der „Jmperator“ war ſchon
früher an England übergeben worden.

Die letzten Kriegsgefangenen aus England unterwegs
Aus Dresden wird berichtet: Der ſächſiſche Juſtizminiſter

Dr. Harniſch hat ſoeben einen Funkſpruch erhalten, aus dem hervor
geht, daß ſein Sohn, der in engliſcher e en war, ſich
a der Heimreiſe auf hoher See befindet. VDanach iſt anzunehmen,
daß die letzten deutſchen Kriegsgefangenen in England nunmehr ab
transportiert worden ſind. Es handelt ſich dabei um die Internierten
in den Lagern Wakefield und Rippon. Vor einiger Zeit befanden ſich
in dieſen beiden Lagern noch gegen 3400 deutſche Kriegsgefangene.

Zurückgehalten werden aber immer noch die Scapa
Flowe- Beſatzung und eine Anzahl Flieger und anderer Deutſcher,
gegen die Anklagen erhoben e ſind, ſo daß der in der vorſtehenden
Meldung gebrauchte Ausdruck von den „letzten Kriegsgefangenen“ nur
mit Einſchränkung Geltung hat.

Der Jnuſtizmord an den Brüdern Röchling.
Zu dem in dieſen Tagen von uns veröffentlichten franzöſiſchen

Urteil über die Induſtriellen aus dem Saargebiet, Robert und
HKermann Röchling, iſt nachzutragen, daß außer den mitgeteilten
Strafen nämlich einer Freiheitsſtrafe von 10 Jahren Zuchthaus und
einer Geldbuße von 10 Millionen Francs noch auf Landes
ver weiſung für einen Zeitraum von 15 Jahren erkannt worden iſt.

Die Verurkeilung iſt ein Hohn auf die von der Entente verkündete
Gerechtigkeit. Die Gebrüder Röchling haben die ihnen nach dem

Eine eundgültige Entſcheidung über

bald mögliche beginnen ſollen, vorzu
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Eine Vegmtenregierung in ſterreich.
Wien, 30 Dez. (T.- Nach verſchiedenen Berichten, die das

Achtuhrabendblatt verzeichnet ſoll das Kabinet Reuner zugunſten
einer Beamtenregierung zurügzutreten beabſichtigen. An die Spitze
t r Regierung ſoll der ehemalige öſterreichiſche Miniſterpräſident
Beck treten.

Ftalieniſche 6chadenerſatzſorderungen.
Genf, 30. Dez. (T.- Der Mailänder „Secolo! meldet aus

Rom daß die Schadenerſatzforverungen Jtaliens an die früheren
Mittelmächte anf vorläufig Milliarden re ſeſtheſeht wurden.
Hiervon entfallen allein 3 Milliarden Lire auf die Luſtangriffe.

CEiſenhahnerſtreiß in Magdeburg
ggdeburg, 30. Dez. (Priv.-Tel.) Die Eiſenbahnarbeiter im

en tionsbezirk Magdeburg ſind heute in den Ausſtand getreten. Sie
ord
vormittag ſoll die Arbeit wieder aufgenommen werden. Die Arbeiter

im allgemeinen ruhig verliefen

Ein Eiſenbahnunglüc t.
Ratiber, 30 Dez. (Priv Selegr) Geſtern abend fuhr auf der

Strecke Ratibor-Kandrzin ein Güterzug auf einen losgeriſſenen Teil
eines vor ihm fahrenden Güterzuges, Ein Lokomotivführer wurde
getötet ans in Schaffner ſchwer verletzt. Der Sachſchaben iſt be

krächtlich. eHochwaſſer in Düſſeldorf.
Düſſeldorf, u e (Priv. Telegr.

von 6Rückgang zu verzeichnen war. Die Schiffahrt iſt vollkommen einge
ſtellt. Durch das Hochwaſſer wurde in den Lagerſchuppen am Hafen
großer e angerichtet,S der Allſtadt wurden an die

unternahmen hente vormittag Demonſtrationszüge durch die Stadt, die

R enperaturſurz in Frankreich
Paris 30. Dez. (Priv.-Tel) Nach aufänglichem Temperatur

Küdkgang haben nach Mitllernacht Riederſchläge eingeſeßt, die am frühen
n e wieder anftretenden Fret die Straßen n BitteWatters Aber gen. Die Hochbahn konnte in den erſten Morgen

ſtunden den Detrieb nicht auſfnehmen, weil die vereiſten Schienen die
überwindung der Steigungen unmöglich machten. Die Straßenbahnen
en überfüllt, der Verkehr der Wagen und der Fußgänger iſt ſtark
ehindert.

Urteil vorgeworfene Niederlegung von Fabriken und Pequirierung von
Material lediglich auf Anweiſung der zuſtändigen Regierungs und
Kommandoſtellen unternommen Sie waren daher verpflichtet den ihnen
rechtmäßig erteilten Auftrag auszuführen. Das jedem Rechtsempfinden
ins Geſicht ſchlagende Urteil dürfte den Schlüſſel zu der Erkenntnis der
franzöſiſchen Abſicht bieten, wenn man bedenkt, daß die Familie Röch
ling insbeſondere der Zweig der Familie. dem die verurteilten Brüder
Hermann und Robert angehören, ſeit zwei Jahrhunderten in dem
guf 15 Jahre der franzöſiſchen Ausbeutung überhaſſenen Saargebiet anſäfſig und Robert ſowie der Kommer
zienrat Hermann Röchling auf wirtſchaftlichem Gebiet und im öffent
lichen Leben des Saargebiets zweifelsohne die führenden Männer

geweſen ſind. Eine ganze Anzahl anderer deutſcher Jnduſtrieller mußte
guf Grund des gang gleichen Tatbeſtandes bereits von der franzöſiſchen
Behörde wieder freigelaſſen werden. Da das franzöſiſche Urteil ganzunhaltbar iſt, ſo muß darin ein Schlag gegen das be ntſgeSagargebiet erblickt werden. Dasſelbe ſt gerade in letzter Zeit
wiederholt Gegenſtand der gewaltſamſten franzöſiſchen Maßregeln geweſen, ſo der Ausweiſung des Landrats o. Halfern mit ſeinem Polen
präſidenten, der ſrombſchen Militariſierung der Eiſenbahn, der Aus

weiſung des Schwiegerſohnes und Geſchäftsführers der ebenfalls in
Saarbrücken ſeit langer Zeit anſäſſigen Familie Halby, des Ober
leutnants a. D. Schmoller.

Der Franzoſe ſucht alſo alle Leute, bei denen deutſcher Einfluß
auf das Saargebiet vermutet wird, mit den ſchwerſten Mitteln, gleich
viel ob gerechtfertigt vder nicht, zu treffen, um das Saargebietfranzöſiſſch zu machen. Ganz abgeſehen von der inneren Un
gerechtigkeit des Urteils muß mit allem Nachdruck betont werden, daß
die franzöſiſchen Gerichte vor dem Jnkrafttreten des Friedensvertrages
überhaupt Kein Recht haben, deutſche Männer aus dem beſetzten Gebiet
vor die Schranken zu Ziehen. eDie Frankf. Zig. meldet aus Genf: Zu der Verurteilung des
deutſchen Jnduſtriellen Röchling in Amiens teilt Pahs noch mit
daß der Prozeß zwei Tage gedauert habe, und daß dem Angeklagten
der Rechtsanwalt Eourdain zur Seite geſtanden habe. über den
Jnhalt der Verhandlungen ſelbſt teilt keine einzige franzsſiſche Zeitung
etwas mit. Ohne Zweifel iſt die Kompetenzfrage zu Beginn des
Prozeſſes behandelt worden

Aus dem beſetzten Gebiet

Franzöſiſche Brutalitäten der deutſche Bürger rechtlos.
Kronberg, 29. Dez. Die Neue Rhein Korreſp. meldet: Am

Heiligen Abend gegen 8 Uhr trafen fünf anſcheinend betrunkene
Franzoſen in unſerem augenblicklich unbeſetzten Städtchen ein, kehrten
in der Wirtſchaft „Neubau“ ein und beläſtigten den Wirt und die
Gäſte, trieben dieſe ſchließlich aus dem Lokal und machten mit blanker
Waffe Jasd auf ſie durch die Straßen der Stadt Zur Wirtſchaſt
urückgekehrt, fanden die Franzoſen dieſe verſchloſſen. Sie ſtiegen übere Zaun, erbrachen die Hintertür und drangen durch dieſe gewaltſam

ein. Der Wirt rief um Hilfe. Als die g ferufe immer dringender
wurden, geriet die n Volksmenge in Empörung.Ein einzelner beherzter Mann brachte die wie Wilde ſich gebärdenden
ranzoſen auf die Straße hinaus worauf ſie abzogen. Am erſten
eiertag erſchien eine Kominiſſion franzöſiſcher Offiziere und ver
aftete fünf angeſehene Kronberger Bürger

Verbrecher nach Königſtein abgeführt. Andere Kronberger Bürger
deren Namen zwei deutſche Denunzianten verraten hatten, entgingen
der Verhaftung nur durch die Flucht.

Holland proteſtiert gegen die Rhein Beſtimmungen
des Friedensvertrages.

Paris 30. Dez. Sauerwein, der Auslandspolitiker des Matin
meldet aus Rotterdam daß die intereſſierten holländiſchen Kreiſe gegen
die Artikel 354 bis 362 des Friedensvertrages von Verſailles pro
teſtieren und ſich weigern würden, das darin enthaltene internationale
Regime für den Rhein anzunehmen.

Sie wurden wie ſchwere

rn eine Lohnzulage von 90 für die Stunde Am 31. Dezember

Der Rhein hat heute
eter, während geſtern abend ein kleiner

e noch viel ſonſtiger Schaden tritt. e
i en Stellen durch das raſche Steigen

des Waſſers viele Vorräte vernicht t. e



Oßtgakizien falt endgültig an Polen
Aus Clemenceaus Kammerrede vom Dienstag verbreitet das

W. T. B. noch das, was Clemenceau für Polen in London erreicht
t Er behauptet, er m für Polen in London die Anerkennungeiner Rechte a ſt alizien, die man nur auf 25 Jahre hätte be

willigen wollen, für dauern d erlangt Lloyd George habe endlich
eingeſehen, daß ein beſonderes Intereſſe beſtehe, um Deutſchland
ginen ſtarken Ring zu legen. Clemenceau habe nunmehr der
breit tenſerens in bezug auf Oſtgaligien eine neue Formel unter

Die Verteilung der Türkei
Paris 29. Dez. Der Friede mit der Türkei, der im Januar

unterfertigt werden ſoll, iſt von ſeinem Abſchluß noch weit entfernt
Zwiſchen England und Frankreich beſtehen ſchwerwiegende
Gegenſätze, die weder Clemenceau noch der Direktor im Auswär
tigen Amt Berthelot, der eben aus London zurückkehrte, beſeitigen
konnten. Urſprünglich hieß es, daß nur hinſichtlich Syriens, Meſopo
tamiens und Armeniens keine Einigung erzielt werden konnte. Jetzt
ſtellt ſich heraus, daß namentlich die Verteilung der europä-
iſſchen Türkei der Anlaß zu weitgehenden Meinungsverſchieden

heiten ſei. Der Vertreibung des Sultans aus Konſtantinopel, wie ſie
Frankreich wünſcht, würde der entſchiedene Widerſpruch Englands ent
gegenſtehen, das von dieſer Maßregel unheilvolle Rückwirkungen auf
den ganzen Orient, beſonders auf Indien befürchtet. Frankreich ſetzt
ſich dafür ein, da Griechenland das Mandat zur Verwaltung der
ueropäiſchen Türkei in Ausſicht geſtellt wurde. Venizekos kommt
morgen in Paris an, um die Exfüllung dieſes Verſprechens durchzu
ſehen. Um ihm entgegen zu ärbeiten, treffen Anfang Januar Lloyd
George, Balfour und Curzon in Paris ein, was beweiſt, daß wichtige
Debatten der Pariſer Friedenskonferenz bevorſtehen. An ein Nach
geben Englands in dieſer Frage iſt kaum zu denken Lloyd Georges
Frage in der lehten Unterhausrede Warum nur ein Staat die Meer
enge bewachen ſoll deutet darauf hin, daß England die internationale
Führung Konſtantinopels und der Dardanellen betreiben wird Dieſer
Forderung wird ſich Frankreich fügen müſſen was demnach das Ve
nizelos gegebene Verſprechen nicht wird einlöſen können. Auch hier
wieder wie in der Frage des Erſatzes für die in Scapa Flow ver
ſenkten Schiffe wird ſich Englands Willen durchſetzen. Frankreich wird
nachgeben müſſen. Trotz allen Sträubens der Franzoſen brachte es
eine unglückſelige Politik allmählich dahin, immer wieder die völlige
Abhängigkeit von Engkand ertragen zu müſſen

Zur Lage im Reiche.
Die Entſchävigungspflicht der Gemeinden für Aufruhrſchäden
er vom Reichsgericht anerkannt

ine weittragende und für ahlreiche Gemeinden folgenſchwererin hat ſoeben das e gericht gefällt, indem es die An
wendbarkeit des preußiſchen Tumultſchadengeſetzes vom 11. März 1850guf die Revolution von 1918/19 anſSprach n haften die

e meinden wenn in ihrem Bezirk be Zuſammenroktungen durch
offene Gewalt oder infolge der von den Behörden ergriſfenen Gegen
n Perſonen oder Eigentum beſchädigt werden für den Scha
den. Bei dem großen Umfang der durch Plünderungen und Straßen
kämpfe verurſachten Schäden kann die Erſatzpflicht für weniger
l e Gemeinden direkt kataſtrophal werden. Man hatte des
halb ein Geſetz ins Auge gefaßt, wonach ein großer Teil des Schadens
guf das Reich abgewälzt werden ſollte doch iſt hierüber eine Einigung
bislang nicht erzielt worden. Jn dem zur Entſcheidung ſtehenden Falle
andelte es ſich um Plünderungen in Köln, die u. a. Filialen des

bekannten Warenhauſes Tietz betrafen. Das Wertobjekt in dem einen
der angeſtrengten Entſchädigungsproßeſſe beträgt 60 000

Vom Grenzſchutz.
Uber die Behandlung von e Bauden beim Gretritt erließ der Befehlshaber des Wehrkreis Kommandos v. Eho

nete Verordnung in der es u. a. hei t Es t zubie Hauptaufgabe des Grenzſchutzes, den deutſchen Boden vor dieſen
Banden zu ſchüßen. Sie ſind mit allen Mitteln heim Grenzühergang

unſchädlich zu machen und gefangen zu nehmen. Vewaffneter Wider-
ſtand iſt mit der Waffe n hrechen. Bei Fluchtrerſuch von Feſtgenoim
nenen iſt gleichfalls rückſichtslos von der Waffe Gebrauch zu machen.

Das neue Reichswahlgeſetz fertiggeſtellt
Berlin 30. Dez. Wie die „Voſſ. Ztg. hört, ſeien die Ent

würfe für das Reichswahlgeſetz fertiggeſtelt. Jhre Veröffentlichung
ſtehe unmittelbar bevor. Die Entwürſe ſtimmten darin überein, daß
auf je 60 000 Stimmen ein Mandat entfalle. Kber die Zurechnung

der Reſtſtimmen, die entweder einheitlich für das ganze Reich oder
nach Provinzen erfolgen ſolle gingen die Entwürfe auseinander.

Drohende Stillegung der Berliner Brauereien.
Das Berliner Brauereigewerbe und der Gaſtwirteſtand befinden

ſich wie uns von dort berichtet wird, in einer ſchweren Kriſe, die
e durch die Lohnbewegung der Brauereiarbel
ter hervorgerufen wird Die Brauereiarbeiter haben zu ihren Löh
nen, die durchſchnittlich 120 in der Woche betragen, eine wöchentliche
Teuerungszulage von 50 e Die Arbeitgeber haben ſich be
reit erklärt eine Teuerungszu age von 25 zu bewilligen, jedoch nur
unter n ben e daß die Erhöhung des Bierpreiſes auf 65Markt für den Hektoli ter tatſächlich durchgeführt wird. Da
Fine Einigung kaum zu erzielen ſein dürfte rechnet man mit der Mög,
lichkeit der Stillegung der Brauereien in kürzeſter Zeit. Hierzu tritt
ch daß es wiederum zu einem Gaſtwirteſtreik kommen dürfte
denn die Frage der Lebensmittelzuteilung, in der noch immer mit der
Regierung verhandelt wird, konnte bis jetzt noch zu keinem günſtigen
Ergebnis geführt werden.

Der Stand der Tarifverhandlungen bei der Eiſenbahn

Aus Berlin wird amtlich gemeldet: Es wird verſucht die
Hffentlichkeit durch die Nachricht zu beunruhigen, daß die Tarifver

gndlungen der Eiſenbahnverwaltung mit den Gewerkſchaften der
iſenbahnarbeiter et ſeien. Die Nachricht iſt unrichtig. Die

Tarxifverhandlungen haben bereits zur Verſtändigung über eine Reihe
wichtiger Punkte des Tarifvertrages geführt. Sie ſind kurz vor den
Feiertagen bis zum 5. Januar vertagt worden und werden dann un
geſäumt weitergeführt werden. Vor der Vertagung hat die Verwal
tung nach Fühlungnahme mit den Gewerkſchaften ſich bereit erklärt,
ſchon vom Januar ab den Arbeitern in Klaſſen geſtafſelte Zulagen
zum jetzigen Stundenlohn zu zahlen. Dabei beſtand Einverſändnis
darüber daß die Sätze des Tarifvertrages keinesfalls unter dieſe Zu
lage heruntergehen werden und daß die Arbeiter auf jeden Fall die im
Tarifvertrag feſtzuſtellende Zulage rückwirkend vom 1 Januar 1920
an nachgezahlt erhalten. Es handelt ſich alſo bei dieſen Zuſchlägen
nicht wie behauptet wird, um einen Vorſchuß, der etwa von den Ar
beitern wieder zurücgezahlt werden müßte. ſondern um eine teilweiſe
Vorwegnahme des n Nach Auffaſſung der Verwaltung
beſteht kein Grund zur Annahme, daß die Tariſverhandlungen nicht
zum Abſchluß gebracht werden könnten.

Der Streit um das Wuchergeſetz.
Perlin, Dez. Die Frage der Sonderzuweiſung von Lebens

witteln an die die in Verbindung mit der Anwendung des
Ger ett bekanntlich zu dem zweitägigen Gaſthausſchluß in
Groß Berlin führte, dürfte zu einem neuen Streik im Gaſt

wirtsbetriebe führen. Wie wir hören, ſind in der Frage der
Mehrbelieferung die unternommenen Schritte auf einem oten Punkt
gngelangt. Die Stimmung in den deutſchen Gaſtwirts-
kreiſen iſt ſehr erbittert. Man muß daher damit rechnen,
daß im Januar der angekündigte allgemeine Streik der deutſchen Gaſt
wirte zur Ausführung kommen wird.

Politiſche berſicht.

Dänemark vor einem großen Arbeiterausſtand.
Kopenhagen, 30. Dez. „Politiken“ meldet aus StockholmInfolge Einführung des ahttünti en Arbeitstages zum 1. Januar

verlangen die Arbeiter als An baleich neue Lohnerhöhungen. Das An

gebot der Arbeitgeber auf Erhöhung des Stundenlohnes ohne Erhöhung
der Akkordſätze wurde von den Arbeitern abgelehnt. Jn inchreren Jn
r droht für den 1. Januar ein Ausſtand von 50 000 visbeitern.

notwendig, einen ganzen

die troſtlhſe Gegenwart uns

Ne Kümpſe in 6ſbirien.
Hilfe Japans und Amerikas für Koltſchak,

So kig, 29. Dez. Der Vormarſch der bolſchewiſtiſchen Streit
kräfte in Sibirien und die Gärung unter der evölkerung Chinas,
der Mandſchurei und Koxreas haben in Japan ſtarke Befürchtungen
aufkommen laſſen. Es werden deshalb Vorbereitungen zu einem
militäriſ e r großen Stils getroffen, wozuJapan die Mitwirkung Amerikas wünſcht. Man glaubt hier
mit ziemlicher Sicherheit annehmen zu können, daß die Vereinigten
Staaten wegen ihrer bedeutenden Jntereſſen in Sibirien und gleich
falls in China zu jeder militäriſchen Hilfe bereit ſein werden. Der
amerikaniſche Admiral Cleaves, der Kommandant des aſiatiſchen Ge
ſchwaders der amerikaniſchen Flotte, iſt auf dem Kreuzer „South
Dakota“ hier eingetroffen und hat mit den japaniſchen Kriegs und
Marineminiſtern längere Verhandlungen geführt. Die amerikaniſchen
Affigiere wurden mit größeren Ehren empfangen, und obwohl die
Den nichts über die Beſchlüſſe bringt, heißt es in eingeweihten

reiſen, daß die Reorganiſation der Armee Koltſchakf
pon Amerika unterſtützt werde und neben japaniſchen Truppen
auch amerikaniſche Kontingente in Sibirien erſcheinen werden. Ad
mirals Eleaves wird auch mit Vertretern der chineſiſchen Militärparter
Verhandlungen führen, um dieſe zum Widerſtande gegen den Bolſche
wismus in der Mandſchurer aufzufordern. Koltſchut ſetzt inzwiſchen
ſeinen Rückzug fort. Wie den „Hamb. Nachr.“ über Kopenhagen ge
meldet wird, fielen den Bolſchewiſten bei der Einnahme von Nowo
Nikolajewſk 10000 Gefangene, darunter 500 Offiziere und 20 000
Eiſenbahnwaggons in die Hände. Koltſchak hat inzwiſchen auch Tomſk
geräumt.

Nordamerika
Abſchiebung der Bolſchewiſten aus Nordamerika.

Nach Baſeler Meldungen hat die Polizei in New Ybrk eine Liſte
von 60 000 Bolſchewiſten aufgeſtellt. Jn den nächſten Tagen
ſollen viele Bolſchewiſten auf dem Seewege nach Rußland ab
geſchoben werden.

Deutſchland
Erzbergers weitere Stenerpläne.

Berlin, 30. Dez. Wie laut „Lok.-Anz.“ die „Berl Pol. Nachr.“
erfahren, beabſichtigt der Reichsminiſter der Finanzen nach Wieder
zuſammentritt der Nationalverſammlung näheres über die weiteren
Steuerplän mitzuteilen. Aus der Reihe der Projekte, die Gegenſtand
der Erört? ng waren, ſei die Betriebsgewinnſtener aus
geſchieden Der als Ergänzung zum Reichseinkommenſtener- Geſetz
entwürf gedachte Geſetzentwurf über die Aufwandsbeſtenernn
u nahezu fertiggeſtellt. Von einer gewiſſen Einkommensgrenze a
olle der übermäßige Auſwand mit einer über die rer des
Vermögenszuwachſes nach dem Beſitzſtenergeſetz hinausgehenden beſon
deren Steuer belegt werden.

Zur Präſidentſchaftswahl Damaſchkes.
Man ſchreibt uns
Die „Vogtländiſchen Nachrichten (26. 11.) bringen einen t.

der ausführt: Zu der Feier des 50. Geburtstages von Adolf Damaſchte
am 24. November 1915 hat Friedrich Naumann das Sein und Wollen
ſeines Freundes dahin zuſammengefaßt, daß Damaſchke ein Organiſator,
ein Redner, ein Schriſtſteller, ein Volkswirtſchaſter und ein ſtaats-
bürgerlicher Menſchenfreund geweſen ſei. Am bedeutendſten ſind von
dieſen Eigenſchaften ſeine redneriſchen Leiſtungen und ſeine volkswirt
ſchaftlichen Kenntniſſe. Das ſtatiſtiſche Material, das Damaſchkes
Schriften enthalten, zeugt von großer Erfahrung. Seine thepretiſchen
Formeln fußen durchweg auf geſundem Boden der Praxis Damaſchke
iſt eine glänzende Kombingtion von Gelehrtem und Taten-
men ſch, von ſtillem Forſcher und lgutem Verkünder. Er hat in die
Volksſeele tief hineingeſchaut und kennt jedes Rädchen der großenStaatsmaſchine. Und er weiß auch neue Mittel, ſie in Gang zu alten
Um die geiſtige Bedeutung Damaſchkes voll zu würdigen, wäre es

An dieſer Stelle ſoll zunächſt lediglich in kurzen Zügen eine Würdigung
des begabten Führers als eines deutſchen Mannes und erleuchteten
Geiſtes gegeben ſein. Jeder der ſich mit Damaſchke und ſeinem Weſen
beſchäftigt, wird finden hier iſt einer, der es gut meint mit dem
Zeutſchen Volke der es kennt nd liebt und zu führen verſteht durch

Epleßruten unſrer Sieger hindurch
einer Zukunft entgegen die vielleicht nicht herrlich im wilhelmiſchen
Sinne, aber ſegensreich und lebenswert iſt.

Merſeburg und Umgegend.
30. Dezember.

wiſchen den Zeiten.

Die Tage zwiſchen Weihnachten und Neujahr wirken wie eine ver
lorene Jnſel der Zeit. Das alte Jahr weht uns ſeine Abſchiedsgruße
zu und das neue legt bereits ſeine Hand quf die Klinke. Und ſo um
ſpinnt uns das Wehgefühl des Ahſchieds und zugleich das Gefuhl, in
Tagen zu leben, die noch das Echo des bergangenen Feſes in ſich
bergen. Man denkt daran, wieder einmal Umſchau zu halten jeht, am
Jahresende. Man denkt daran ſich ein wenig quszuforſchen, ſich zur
Rede zu ſtellen und ſich zu fragen was man denn eigentlich in allen
den Tagen des ſinkenden Jahres getan und unterlaſſen hat. Man fragt
ſich nach den Hoffnungen, mit denen man damals dieſes Jahr begrüß
hat, nach all den Verſprechungen, mit denen man ſich ſelbſt über die
Silveſterſchwelle begleitet hat. Danach fragt man ſich und noch nach
Mancherlei. Und es kann nicht ſchaden, wenn wir uns einmal ſehr
lange im Spiegel betrachten und uns ehrlich Rede und Antwort ſtehen
Denn wir haben ja jetzt Muße, eht, zwiſchen den Zeiten

Sein 50 jähriges Bürgerjublläum konnte heute der frühere
Glaſermeiſter, Privatmann Hermann Hippe, Fiſcherſtraße 22, hier
begehen. Dex Magiſtrat und die StadtverordnetenVerſammlung
ehrten den Jubilar durch Uberſendung eines Glückwunſchſchreibens,
Möge es dem Jubilar noch recht lange Jahre vergönnt ſein, in Ruhe
und Geſundheit ſeinen Lebensabend zu genießen

Ein würdiger Vekeran der Merſehurger Beamtenſchaft.
Kreis-Feuerſozietäts- Jnſpektor Wolf tritt mit dem31. Dezember d. J. in den wohlverdienten Ruheſtand. W. iſt geboren
am 3. Januar 185k in Merſeburg und trat am 20. April 1865 nach
Abgang aus der Bürgerſchuke in das damals in der Oberaltenburg
belegene Landratsamt als Hilfsarbeiter ein. Unter dem Landrat
Conſtantin Ludwig Weidlich (geſt. am 14. April 1876) arbeitete er in
allen Fächern der landrätlichen Verwaltung, namentlich Kommunal
Polizei Kirchen und Schulſachen, langiährig bearbeitete er aber be
ſonders die Militär und Aushebungsſachen, die während der Mobil-
machung 1870/71 beſondere Hingebung erforderten. Unter Landrat
Weidlich wurde Wolf im Oktober 1872 in den Dienſt der Land Feuer
ſozietät als Kreiskommiſſar für den Kreis Merſeburg übernommen
und iſt beſonders in dieſer Stellung, aus der er jetzt als Kreis-Jn
ſpektor ſcheidet, vielen Kreiseingeſeſſenen eine bekannte Perſönlichkeit
geworden. Jn den Jahren 1879 und 1880 verwaltete Wolf auf beſondere Boehm eine Zeit lang kommiſſariſch die Geſchäfte der
Bürgermeiſter in Schkeuditz und Schafſtädt und durch dieſe Tätigkeit
iſt er vielen älteren Bewohnern beider Städte ein alter Bekannter.
Den ſpäteren Ländräten von Helldorf, O. Weidlich, Graf Clairon
di Hauſſonville, Freiherr von Wilmowskt und Dr. Mosle iſt Wolf ein
treuer und bewährter Beamter und Mitarbeiter geweſen und obgleichdienſtlich in Sozietäts- und landrätlichen Geſchaften, namentlich
Bau Feuer und Feuerlöſchpolizei ſowie Schornſteinfegerweſen über
reich beſchäftigt ſtellte er während der lehten 5 Jahre ſeine Kräfte
guch dem durch den Krieg nötig gewordenen Wohlfahrtsdienſt zur
Verfügung. Nach einer 55 jährigen Tätigkeit in der öffent-
lichen Verwaltung ſcheidet Wolf an 31. Dezember 1919 aus dem
Dienſte in verhältnismäßig güter Rüſtigkeit, aber s in dem
Bewußtſein, daß er in dieſer langen Zeit bemüht geweſen iſt, ſeine
Pflichten als Beamter gegen den Kreis und ſeine Bewohner getreulich
erfüllt zu haben. Eine dieſer Pflichten beſtand auch darin, daß er
den Erwerb des Kreishausgrundſtücks an der Kleinen Ritterſtraße und
Schulſtraße dem Kreiſe ſicherte, nachdem durch den Tod des Landrats
Weidlich eine Verlegung der Kreisverwaltung aus der Oberaltenburgnötig war. Möge d hochverdienten Beamten und Bürger unſerer

Stadt ein heiterer, ungetrübter Lebensabend beſchieden ſein!
Treuer Mieter. Jm Grundſtück Fiſcherſtraße 22, dem Privat

mann Hermann Hippe gehörig, wohnt am Januar 1920 der Schuh
machermeiſter Otto Thurm 25 Jahre. Ehrend ſei dieſes guten Ein
vernehmens zwiſchen Hausbeſitzer und Mieter gedacht.

NRademacher- Gedächtnis Auf dem Merſeburger Stadtgottes
acker Abteilung II links vom Weſtweg, an der Graäbſtätte des am
13. März 1847 zu Calbe geborenen und am 10. Februar 1918 in Merſe

Höhe des Darlehns ermittelt wird durch V

Vortrag über die Bodenreform zu halten.

burg geſtorbenen Profeſſor Dr. Otto Rademacher iſt in dieſen Tagen
ein Denkmal errichtet worden. Von des Merſeburger Bildhauers
Richard Kopp Kün tlerhand geſchaffen, wirkt es durch ſeine vornehme
Einfachheit tief ergreifend. Wunderhübſch und ſo recht paſſend für den
dort Schlafenden iſt der fein geſtaltete Eichenlaubſchmuck an beiden
Seiten und der ſtimmungsvolle Eichenkranz oben in der Mitte Es
iſt als hätten die Eichenblätter Leben und wollten erzählen von dem
dort ruhenden deutſchen Mann der in jungen Jahren ein Mitkämpfer
on 1820 war und 1874 nach Merſeburg an das Domgymnaſium kam,
rn Schülern ein lieber Lehrer ward und ſpäter ſich die Herzen der

derſeburger erworben hat durch ſeine Merſeburgiſche Geſchichts
ſorſchung, in der er mit Herz und Hand ſo treu lebte und wirkte Der
Name Rademacher auf dem Grabdenkmal weckt bei allen die den Heim
gegangenen näher kannten, liebe Erinnerungen. Gern treten wir
heran in getreuem Gedenken. Schwickert.

Eine zweimalige Briefbeſtellung findet, wie uns das Poſtamt
mitteilt, am Mittwoch (Silveſter) und Donnerstag (Neujahr) ſtatt, und
Zwar 8328 Uhr vormittags und 8 Uhr nachmittags

Die Anzeige der Kartoffelmieten wird vom Magiſtrat in einer
Bekanntmachung im Amtsblatt der Stadt Merſeburg, das der heutigen
Nummer unſerer Zeitung beigegeben iſt, nochmals in Erinnerung ge
bracht. Wir weiſen beſonders darauf hin.

Baukoſtenzuſchüſſe. Jm Anſchluß an die bereits von uns ge
brachte Notis über zinsloſe Reichsdarlehen iſt noch mitzuteilen, daß die

r 1 Vervielfachung der Quadratmeterzahl der Wohnfläche und der Stallfläche. Wohnhäuſer werden bis
zu 70 Quadratmeter, Stallflächen bis zu 10 Quadratmeter, bei rein
ländlichen Wohnungen bis zu 40 Quadratmeter der Berechnung zu
Grunde gelegt. Zur Berechnung des Darlehns darf für den Quadrat
meter im ein und zweigeſchoſſigen Wohnhauſe der r von 120
im drei und mehrgeſchoſſigen Mehrfamilienhaus 100 für Stall-
flächen 60 nicht überſchritten werden. Während bisher die Ge
meinde A des Zuſchuſſes aufzubringen hatte, wird es künftig genügen,
von der Gemeinde mindeſtens des jeweiligen Reichsdar ehns dar
lehnsweiſe zu verlangen. 9 Höhe der Summe des Reichs und Ge
meindedarlehns iſt an dem Baugrundſtück eine unverzinsliche Hypothek
zu beſtellen (Beihilfehypothek). Späteſtens 20 Jahre nach Gewährung
wird der Mietwert endgültig feſtgeſtellt. Der Unterſchied zwiſchen
den Herſtellungskoſten und dem endgültig feſtgeſetzten Dauerwert gilt
dann als verlorener Baukoſtenzuſchuß. Um dieſen Betrag wird
die Beihilfehypothek gelöſcht. Der verbleibende Reſt iſt mit 1 Proz.
zu verzinſen und mit 1 Proz. zu tilgen.

Die neue Umſatzſtener und die Lieferungen bis zum 31. Dezem
ber. An den Deutſchen Jnduſtrie- und Handelstag iſt ſeit Annahme
des Umſaßtzſteuergeſehes vielfach die Frage gerichtet worden, ob die Lie
ferungen und Leiſtüngen, die vor dem 81. Dezember 1919 vorgenommen
wurden bei denen die Bezahlung aber erſt nach dem 531. Dezember1919 erfolgt, der Umſatzſteuer an dem neuen oder alten Geſetze unter

liegen. Der Deutſche Induſtrie und Handelstag weiſt des alb darauf
in, daß nach einer gllerdings im Regierungsentwurf noch nicht et

haltenen, ſondern durch die Nationalverſammlung in das Geſetz hinein
gebrachten Beſtimmung (5 51 Abſatz 3 des Geſehes) dann, wenn nach
dem Heſetz eine Steuer für eine Lieferung oder ſonſtige Leiſtung zu
entrichten iſt, die nach dem Umſatzgeſetß vom 26. Juli 1918 ſteuerfrei
war oder einem niedrigeren Satz unterlag, für die Steuerpflicht und
die Höhe des Steuerſaßes nur dann das neue Geſetß maßgebend iſt,
wenn ſowohl die Vereinnahmung als auch die Lieferung oder ſonſtige
Leiſtung nach dem 31. Dezember 1919 liegen. Die Vorſchrift gilt bis
zum 31. Dezember 1920. Wenn alſo, wie es jetzt vielfach geſchehen iſt,
Warenlieferanten ihre Kunden zur Bezahlung der Rechnung bis zum
31. Dezember 1919 mit dem Hinweis auffordern, daß ſpäterhin erhöhte
Umſatzſteuer bezahlt werden müſſe, und für dieſe Steuer der Käufer
ganz oder teilweiſe eintreten müſſe, ſo beruht dieſer Hinweis auf
einem Jrrtum. Jſt die Steuer nach dem neuen Geſetz höher, ſo tritt
der erwähnte 8 51 Abſatz 3 in Kraft, und die Beſteuerung erfolgt nach
dem alten Recht. Jſt dagegen die Steuer nach dem neuen Geſet, was
in einigen wenigen Fällen vorkommt, niedriger, ſo findet der S 51 keine
Anwendung, und die Beſteuerung erfolgt nach dem für den Abgabe-
pflichtigen günſtigeren Recht

Zinsſcheine nicht in Zahlung nehmen. Es iſt in offenen Ge
ſchäften bisher Gepflogenheit geweſen, auch Zinsſcheine von Wert
papieren in Zahlung zu nehmen, da dieſe den anderen Geldwerten
gleichgeachtet werden. Um
Schaher zu vewahten, marhen vor darauf a r a etereee
zember d. J. Zinsſcheine als Zahlungsmittel nicht mehr in in
kommen. auch wenn ſie ſchon vor dem 1. Dezeiber fällig geweſen ſind.

Beſchäftigung Schwerbeſchädigter. Es ſcheint vielfach noch nicht
bekannt zu ſein, daß die Verordnung vom 9. Januar 1919 über Be
ſchäftigung Schwerbeſchädigter durch Verordnung vom 24 September1919 eine weſentliche Werharſung erfahren hat. Jetzt ſind alle öffent

lichen und privaten Betriebe, Büros und Verwaltungen verpflichtet,
auf 25 bis einſchließlich 50 Beſchäftigte mindeſtens 1 Schwerbeſchädig
ten und auf je 50 weitere Arbeitnehmer mindeſtens 1 weiteren Schwer
beſchädigten zu beſchäftigen Dieſe Vorſchrift gilt auch für alle land
wirtſchaftlichen Betriebe. Darüber hinaus ſollen, wie bisher, nach
Möglichkeit außer den Pflichtſtellen noch andere geeignete Arbeits
plätze mit Schwerbeſchädigten beſetzt werden Kündigungen gegenüber
Schwerbeſchädigten werden in der Provinz Sachſen erſt dann wirt
ſant, wenn ſie von der Hauptfürſorgeſtelle der Kriegsbeſchädigten und
Kriegshinterbliebenen Fürſorge (Landeshauptmann) Abteilung
Schwerbeſchädigtenfürſorge in Merſeburg, Ländeshaus, Zimmer 68, ge
nehmigt ſind. Arbeitsplätze für Schwerbeſchädigte melde man einer
ſeits dem zuſtändigen öffentlichen Arbeitsnachtweis andererſeits der
oben bezeichneten Stelle, an welche ſich auch alle Schwerbeſchädigten,
die der Fürſorge bedürfen, wenden können.

Auf der Sterterſuche. Nachdem der Staat den Gemeinden die
Beſteuerungsmöglichkeiten außerordentlich eingeſchränkt hat, iſt es für
die Kommunen nicht leicht, für ihre vermehrten Ausgaben neue Ein
nahmen durch neue Steuergquellen zu erzielen. Ein beliebtes und

dankbares Objekt iſt die Luſtbarkeitsſtener, die ſchon heute wohl von
allen Gemeinden ſtark angezogen wird, aber in Zukunft nych zu weiteren
Abgaben herhalten muß. So beabſichtigt die Stadt Berlin, die Luſt
barkeiten aller Art in weit größerem Umfange und Stärke als bisher
zu beſteuern. Die Befürchtung der Jntereſſenten, eine derartige
Steuererhöhung würde den Beſuch der Luſtbarkeitsſätten ungünſtig
beeinfluſſen, dürfte ſich kaum erfüllen, da gerade die Erfahrungen der
letzten Zeit gelehrt haben daß trot erhöhter Eintrittspreiſe und trotz
des vermehrten Aufgeldes bei Beköſtigungen uſw. der Beſuch der Ver
gnügungsſtätten. wie Varieté- Vorſtellungen Revuen, Tanzvorfüh
rungen Kino- Vorſtellungen uſw. keineswegs nachgelaſſen hat. Wer
einen Maskenball, einen Tanztee oder ähnliches beſucht, wird ſeinen
Obulus ohne Schwierigkeiten dem Stadtſäckeh geben können.

Atmoſphäriſche Sthrungen. Die von amerikaniſchen Aſtronomen
für die Zeit vom 17. bis 20. Dezember angekündigten kritiſchen Tage
aben ſich durch heftige Stürme bemerkbar gemacht. So aben

guf dem Atlantiſchen Ozean ſo furchtbare Stürme geherrſcht, wie ſie
ſeit Menſchengedenken nicht dageweſen ſind.

Gefangenenpakete nach Sibirien. Mitte Januar 1920 geht wie
der ein Schiff von Kopenhagen nach Sibirien ab, das Pakete für
dortige Gefangene mitnimmt. Die Pakete müſſen ſorgfältig verpackt
ſein, am beſten in Holzkiſten. Auf Genauigkeit der Anſchriſt der
Kriegsgefangenen iſt zu achten. Auch darf die Anſchrift des Abſenders
nicht fehlen. Ferner iſt auf den Paketen der Vermerk „Via Nordkors
Kopenhagen“ anzubringen. Jn Frage kommen nur Pakete an Ge
fangene in Jrkutſk und öſtlich von Jrkutſk. Die Pakete dürfen nichts
Schriftliches enthalten. Die Abſendung der Pakete muß ſo rechtzeitig
erfolgen, daß ſie ſpäteſtens am 10. Januar 1920 in Kopenhagen ein
treffen, da ſie dort nych nach Lagern verteilt und in Kiſten verpackt
werden.

Verſchleuderung des deutſchen Nativnalvermögens. In letzter
Ja verſuchen Ausländer, indem ſie ſich den Tiefſtand der deutſchen
Währung zunutze machen, Waren aller Art in größeren Mengen aufs
zukaufen. Die Waren werden zum Jnlandspreis verkauft oder es wird
ein kleiner Aufſchlag genommen Der Nutzen, den der einzelne dadurchhat, ſteht aber in en Verhältnis zu dem Schaden, den die Allge

meinheit dadurch erleidet. Ein Verkauf zum Weltmarktspreis iſt im
Kleinhandel in den ſeltenſten Fällen möglich, und jeder Verkauf unter
dem Weltmarktspreis bedeutet eine Verſchleuderung des deutſchen Na
tionalvermögens. Deshalb muß der einzelne im Intereſſe der Allge
meinheit auf ſolche Geſchäfte mit Ausländern, die auf Aufkaufung
unſerer an ſich knappen Beſtände gerichtet ſind verzichten. Auch möge
der Kaufmann bedenken, daß die Ware, die er jetzt in größeren Mengen
verkauft, gar nicht mehr oder nur zu bedeutend höheren Preiſen wieder
zu bekommen iſt und daß er letzten Endes ſelbſt der Geſchädigte ſein
tn weil er ſeine feſte einheimiſche Kundſchaft nicht mehr befriedigen
ann.

Poſtbeförderung nach dem von Franzoſen beſetzten deutſchen
Gebiet. Aus dem unbeſetzten Deutſchland und dem Auslande über das
unbeſetzte Deutſchland können von jetzt an nach der ganzen franzöſiſchen
Zone der beſetzten deutſchen Rheingebiete, demnach auch nach der Rhein

die Inhaber derartiger Geſchäfte vor
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der Aufführun

pfalz, und ben in Betracht kommenden Gebi a. von Heſſen

angelegenheiten allgemein alſo nicht mehr bloß in wichtigen Privat
angelegenheiten, abgeſandt werden. Auf den geſchäftlichen Sendungen
braucht der bisher erforderliche Vermerk Handelskorreſpondenz“ oder
„Correſpondance commerciale“ nicht mehr angebracht zu werden.
Die Poſtſendungen nach den in der neutralen Zone liegenden Orten
Kaub, Lorchhau en (Rheingau) und Lorch (Rhein) werden nicht mehr
über de (Lahn) ſondern über Frankfurt a M. vefördert. Dem
Abſender ſolcher Sendungen wird in deren Aufſchrift die Anbringung
des Leithermerks über Frankfurt a. M. empfohlen.

Pferderäude. Unter dem Pferdebeſtande der Firma Paul
Marckſcheffel hier iſt die Räude feſtgeſtellt worden.

Eine öſterreichiſche Fußballmannſchaft weilt heute in den Mauern
unſerer Stadt, um morgen, Mittwoch (Sylveſter), nachmittag gegen
die Liga Mannſchaft des hieſigen V. f. L. auf deſſen Sportplat in
der Krautſtraße ein Geſellſchaftsſpiel auszutragen

Der Kanfmänniſche Jugendbund (V D. H.) hielt Montag
abend im „Herzog Chriſtian ſeine Weihnachtsſeier ab, die ſehr gut
beſucht war. In ſeiner Begrüßungsanſprache wies der Vorſihende,
Kaufmann Hübner, auf die Arbeit im Jugendbund hin, der, ge
treu dem Wahlſoruch. Ernſt im Streben, Treu in der Arbett,
Freudig im Beruf eine Ertüchtigung der kaufmänniſchen Jugend
auf allen Gebieten des Lebens bezwecke. Auch vom Vorſitzenden der
Ortsgruppe des V. D. H. Kaufmann Schulz wurde dieſes Ziel des
Jugendbundes nochmals betont. Die Feier beſtand aus muſikaliſchen
Und deklamatoriſchen Vorträgen der Mitglieder, gemeinſamen Ge
ſängen und einer kleinen theatraliſchen Aufführung. Außerdem bot
Mittelſchullehrer Haus wald einen feſſelnden Vortrag über Weihe
nachten in Nord und Süd“, wobei er den Zuhörern die Weih
nachtsfeiern in Bethlehem, Rom, in der Provence, in London,
Norwegen und Grönland ſchilderte wie ſie ſich von der unſeren unter
ſcheiden und doch wieder ein gemeinſames Merkmal aufweiſen. Die
am Schluß ſtattfindende Weihnachtsverloſung löſte bei den glücklichen
Gewinnern größe Heiterkeit aus, die ſchon im Laufe des Abends

errſchte, als ein Knecht Ruprecht“ einigen Mitgliedern eine beſon
ere Uberraſchung überbrachte.

Muſſtkabend im Ratskeller. Unter der Leitung des Lehrers
Fritz Buſch war am Montag im Ratskeller ein Muſtkabend veran
ſtaltet, der von ungefähr hundert Perſonen beſucht war. Solche Abende
finden ſeit etwa einem Jahre regelmäßig alle Monate einmal ſtatt
Sie ſind aus Familienzirkeln entſtanden und gewähren n er
in dankenswerker Weiſe intime Kunſtgenüſſe Friß Buſch der bei
er f von Bachs Weihnachtsoratorium im Dom durch ſein

ſchönes Cembaloſpiel ſich auszeichnete, iſt die Seele dieſer Muſikabende
Er eröffnete den Abend durch „Jſoldes Liebes tod von Wagner
in lavierbeärbeitung von Liſzt und zeigte ſich in dieſem Stück,
ſowie namentlich auch in dem Klavierſolo Toccata“, d moll, von
Leſchetitzky als ein Klaviervirtuoſe, der in Merſeburg nicht ſeinesgleichen
hat. Eine ſo vollſtändige Beherrſchung des Jnſtruments iſt wohl über
Haupt zumal bei der Jugend des Künſtlers, eine Seltenhelt. Fritz
Buſch verſteht die Kunſt, nicht nur alles was in dem Klavier an
Klang und Ton ſteckt, herauszuholen, er ſpielt gleichſam Töne, die
eigentlich nicht auf dem Klavier vorhanden ſind die er dadurch erzielt,
daß er durch ſeinen eigenartigen Anſchlag die Töne ſo miſcht, wie man
es ſonſt nicht zu hören bekommt. Auch als Liederkomponiſt und Schöpfer

lap en und einer muſikaliſchen Skizze für Klavier, Violine
und Cello verdient Fritz i h Anerkennung und Beachtung Der
Abend war ſehr inkereſant und reichhaltig. Alle Darbietungen fanden
lebhäften Beifall. Von beſonderer Wirkung waren die Lieder
Deutſchland und die Welt und Es war einmal“, die
eine weitere Verbreitung verdienten, damit das Bewußtſein unſerer
troſtloſen politiſchen und ſozialen Lage geſchärft wird und Beſtrebungen
zur Beſſerung angebahnt werden können Muſtkaliſch reigvoll waren
namentlich die Rokolo-Serenade! und die Andenken ge
nannte muſikaliſche Skizze für Klavier, Violine und Cello von Friß
Buſch Erfreulich war auch ſeine Einlage Troß dem ein Stimmungsbild von ihm. Es findet ſich weyt bald einmal eine Gelegen
heit daß die Kunſt unſeres hoffnungsvollen Mitbürg e rs öffentlich ſich
weiter bewähren kann. Ein ſchaffender Künſtler braucht Anerkennung
Und Anregung, wenn er weiter kommen ſoll. Jedenfalls rufen wir
ihm ein herzliches „Glück auf!“ zu. Fr.

S t

etsteſte
Heſſen Naſſau und der Rheinprovinz verſchloſſene Briefe in Privat

Die unſichere Rechtslage der Wohnungsbeſchlagnahme.
In verſchiedenen Städten ſchweben Klagen der Bürger gegen die

S u ung der verfügten Beſchlagnahme bekangt werden Die Magiſtrate dagegen ſtehen auf dem
Standhunkt, daß eine Austragung des Widerſpruches vor den ordent
lichen Gerichten ein unzuläſſiger Rechtsweg ſei, denn es handle ſich
um eine Verwaltungsmaßnahme bezw. um einen Hoheitsakt. Das
Landgericht Hannover hat in einer vorläufigen Entſcheidung
ſich dem Standpunkt des Magiſtrats zugewandt und die Klage ab
gewieſen. Jn der Begründung wird geſagt, daß es ſich bei der Beſchlag
nahme um einen obrigkeitlichen Eingriff handle, der alſo öffentlich
rechtlicher Natur ſei, obwohl er ſich äußerlich als vrivatrechtlicher An
ſpruch darſtelle. Das Gericht prüfte die formellen Vorausſeßungen
und mußte natürlich dann zum Schluſſe kommen daß die Ableitung
der gemeindlichen Verfügung ſich auf Verordnungen der Staats
regierung ſtütze. Es heftete alſo ſeine Betrachtungen lediglich an die
formelle Seite der Frage; ſolche Bedenken gegen die Grundlagen der
en nachzuprüfen, gehe über die Befugnis der ordentlichen Gerichte

inaus. Jm Urteil heißt es darüber: Das Gexicht lehnt ab ein Ein
gehen auf die Frage, ob die Verordnungen etwa in Widerſpruch ſtänden
untereinander und zu den Grundſätzen der Reichsverfaſſung (Artikel

115 und 153) vom 11. Auguſt 1919, des Artikels 9 der preußiſchen
Verfaſſung und der 88 74, 75 der Einleitung zum allgemeinen preußt
ſchen Landrecht. Das bedinge ein Eingehen auf die Frage der ma
teriellen Gültigkeit der betreffenden Verordnungen, alſo auch ein Ein
gehen auf die Frage, ob die Stagtsbehörde bei Erlaß der Verordnungen
die Grenzen der Staatshoheit überſchritten hätten. Hierüber zu be
finden ſei nicht Sache der ordentlichen Gerichte. Das iſt aber das
Weſentliche an der ganzen Streitfrage, die die Gemüter jeßt bewegt
ob die Staatsregierung befugt war, auf dem Wege der Verordnung
ſelbſtherrlich gewiſſe Beſtimmungen der Reichsverfaſſung ohne weiteres
als nicht gegeben zu betrachten. Man wird alſo eine Rechtsſprechung
des oberſten Verwaltungsgerichtes abwarten müſſen, ehe ſich die ſtrittige
Frage löſt, wenn es die Nativnalverſammlung nicht vorzieht, durch einStaatsgeſeh die 88 115 und 158 der Reichsverfaſſung für dieſe Beſchlag

nahme außer Kraft zu ſetzen. Wie wir aus parlamentariſchen Kreiſen
erfahren, geht man mit einem ähnlichen Gedanken um.

Das Jnkrafttreten der neuen Tabgkſteuer.
Mit dem Jnkrafttreten der Tabakſteuer, die für Januar erwarket

wurde, iſt, wie verlautet, weder in dieſem Monat noch im
Februar zu rechnen. Der Grund für die Verzögerung liegt in der
Unmöglichkeit die techniſchen Vorbedingungen für die Durchführung
der Beſtenerung bis zu dieſer Zeit zu ſchaffen. Vornehmtich handelt
es ſich um die Frage der Steuerzeichen, deren Regelung den Aufſchub
in erſter Linie bewirkt. Jm Intereſſe der Reichsfinanzverwaltung
liegt natürlich ein möglichſt baldiges Jnkrafttreten der Steuer, doch
wird ſich dies nicht vor März, vermutlich erſt zum
1. April 1920 bewirken laſſen

Das Einkilopaket.
Das Reichspoſtamt teilt mit Am 1. Januar werden unter der

Bezeichnung „Päckchen“ im inneren deutſchen Poſtverkehr Ein kilo
en dungen zugelaſſen. Das „Päcchen“ wird vornehmlich zur
bermittelung von kleinen oder leichten weniger wertvollen Gegen

ſtänden dienen. Die weſentlichſten Verſendungsvorſchriften ſind:
Die Päckchen, deren Meiſtgewicht auf 1 Kilogramm ſfeſtgeſetzt iſt,
müſſen halthar und ſicher verpackt und verſchloſſen ſein und ſich nach
Form und ſonſtiger Beſchaffenheit zur Beförderung der Briefpoſt
eignen. Hriefliche Mitteilungen können eingelegt werden. Die
Sendungen dürfen 25 Zentimeter lang. 15 Zentimeter breit
und 10 Zentimeter hoch oder in Rollenform 80 Zentimeter
lang und 15 Zentimeter hoch ſein. Geringe überſchreitungen in der
einen Richtung auf Koſten der anderen ſind zuläſſig, doch darf das
Höchſgewicht des Rauminhalts dadurch nicht berührt werden. Die
Aufſchrift muß auf dem Gegenſtand der Verſendung ſelbſt oder auf der
Umhüllung ſtehen und in die Augen fallend den Vermerk Päckchen“

enthalten. Außerdem iſt der Name und Wohnort nebſt Wohnung des
Abſenders anzugeben. Die Gebühr beträgt 60 und iſt durch Aufkleben von Freimarken auf die Sendung zu entrichten. f

Weitere Erhöhung der Drugfſachenpreiſe.
Der Hauptvorſtand des Deutſchen Buchdrucker Vereins erſt rum Bekanntgabe folgender Mitteilung: Seit dem Jene e

letzten Lohnerhöhung im Buchdruckgewerbe haben die Nahrungs- und
e Lebensunterhaltsmittel ſo beträchtliche Steigerungen erfahren
aß dem Erſuchen der Buchdruckergehilfen um Lohnerhöbung durch Gen

Nr. t C Pfund Kartoffelſageo

Sport Vachrichten des „Merſeburger Korreſpondent“

Fußballſport.

V.f. L-Merſehurg gegen den Teplitzer Fußballzluh.

Die erſte internativnale Veranſtaltung in unſe
rer Stadt Hoffentlich wird ſie durch r Teilnahme aller Kreiſe
entſprechend gewürdigt und ne enn Fußballwettkämpfe
deutſcher Mannſchaften gegen bedeutende Vereine des Auslandes ſind
heute noch relativ ſelten ſchon wegen der enormen Unkoſten. Und doch
iſt in unſerer Zeit auch der geringſte Anknüpfungs unkt mit dem Aus
lande von ganz beſonderer Bedeutung Vielleicht tun auch unſere Stadtväter ein Ubriges und greifen dem für unſere Jugendbewegung ſo un
ermüdlich tätigen, ſchaffensfreudigen Verein für Leibesübungen in

erechter Würdigung und Anerkennung ſeiner hochwertigen Arbeit
in gen unter die Arme. Denn Anerkennung erzeugt Arbeits
reude!

Nicht allzuviele deutſche Städte dürfen ſich rühmen, Gleiches ge
boten zu haben. Und wo in Deutſchland das Ausland mit unſeren
Sportsleuken in Konkurrenz trat, da geſchah es vor Tauſenden
von begeiſterten Zuſchauern, ſo daß wiederholt die Sportplätze nicht ausreichten um die gewaltigen Maſſen zu faſſen. Wir
erinnern hier nur an die Spiele engliſcher und öſterreichiſcher Mann
ſchaften in Berlin und Süddeutſchland Stolz können wir ſein auf
den Merſeburger Fußballſport und ſeinen erſten Vertreter
deſſen achtunggebietende Stellung es ermöglichte, eine der bekannteſten
Mannſchaften des Kontinents hierher zu lege um ſich mit deutſcher Ligaklaſſe zu meſſen und uns damit elegenheit gibt t inter
eſſanten Vergleichen zwiſchen der Höhe ſportlicher Entwicklung in
unſerer Heimat und im Auslande J

Der Teplitzer Fußballklub iſt einer der e ehe Vereine des öſterreichiſchen Fußballverbandes. Die jüngſt erzielten Er
folge ſeiner Mannſchaft ſprechen am
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währung einer abermaligen Zulage von wöchentlich 20 bis 28 ent
ſprochen werden mußte. Die Steigerung der Löhne wird von ungauf
hörlichen Verteuerungen aller zum Buchdruckereibetriebe erforderlichen
Materialien begleitet. Papier und Metallpreiſe ſind faſt täglichen
Erhöhungen e Außerordentlich geſtiegen ſind auch die Auf
wendungen für Kraft und Licht. Der bisherige Aufſchlag auf die
Friedenspreiſe für Saß, Druck und Buchbinderarbeit hat daher bei
den allgemein vorkommenden Druckſachen ab 15. Dezember 1919, dem

Tage des re e der a rn e de von 800 auf 490Prozent erhöht werden müſſen, wodurch ſich die zu letzt dafür be
rechneten Preiſe um rund 80 Prozent erhöhen. Für die Be
rechnung des zu den Druckſachen verwendeten Papieres ſind, wie bis
her, die Einkaufspreiſe maßgebend. Die neue Erhöhung der Drud-
ſachenpreiſe iſt auch diesmal auf das unbedingt Notwendige beſchränkt
worden. Alle Druckauftraggeber werden daher dringend See den
Buchdruckereten durch Hubilligung des unvermeidlichen Preisauf-ſchlages die Aufrechterhaltung ihrer Betriebe zu ermöglichen
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Für unſere Hausfrauen.
(Lebensmittelkalender für Mittwoch den 31. Dezember.

Ausgabe von Mager- und Buttermilch in den Verkaufsſtellen
Kunecke und Konſumperein (Lauchſtedter Straße).

Roß fleiſch für die Ordnungsnummern 3001 3100 Feld
der Roßſleiſchkarte bei Mobius (Siefer Keller von Uhr, und
die Ordnungsnummern 3101 3300 bei Hoffmaun (Brühl 6) von
2—5 Uhr.

Freibank für die Ordnungsnummern 951 1250 von 8 bis
12 Uhr.

Jn den
Nummer 90.

Margarine für die Verſorgungsberechtigten auf ſtädtiſche
ettmarken je 100 Gramm jede Huſatzfetkmarke K 50 Gramm Jn

andsbutter; Fettmarke G nur 50 Gramm Margärine; LeFettmarken
nichts. Ausgabe am Sonnabend dieſer WocheFrilvilen ch 150 Gramm für jeden Verſorgungsberechtigten

auf ſtädtiſche Fleiſchmarken am Freitag und Sonnabend
Anmeldung Bezugſchein Nr. 90 Pfund Graupen), Be n

Bezuaſchein Nr. o
Saflt) für die Woche vom 5. bis 10. Januar 1920.

ln 30. Dez. Am erſten Weihnachtsfeiertag veranſtaltete
der Allgemeine Turnverein zu Dölkau im Saale des hieſigen Gaſt
hofes eine, durch ſtarken Beſuch gekrönte abwechſlungsreiche Abend-
unterhaltung. Nach kurzer Anſprache durch Turnwart Menz ge
langten zwei Soloſzenen und mehrere Theaterſtücke. die wegen ihrer
urkomiſchen Darſtellung ſtürmiſchen Beifall fanden, zur Aufführung.
Das Schauſpiel Des Siegers Heimkehr“ ließ uns den Ernſt der Zeit
durch ſeine ergreifende Aufführung nicht vergeſſen. Durch die turne
riſche Vorführung einer Gruppe konnte man erkennen daß der Verein
noch unermüdlich ſein altes Ziel verfolgt. Die neugegründete Datnen
riege trat heute zum erſten Male mit Freiübungen, auf dem Gebiete
des Frauenturnens, an die Offentlichkeit. Durch die Klavierbegleitung
der beiden Vorführungen, trat die ſchneidige Ausführung beſonders
zutage Einzelne Szenen trugen durch ihre muſikaliſche Begleitung
ſowie die Pauſen durch verſchiedene Klaviervorträge ihren Teil zu
dem ſtimmungsvollen Abende bei. Turnwart Menz gebührt wohl in
erſter Linie für ſein turneriſches und organiſatoriſches Talent, das er
früher ſchon ſo oft bewies auch an dieſem Abend beſondere Aner
kennung. Die über alles Erwarten gebotenen Leiſtungen aller Mit
wirkenden konnte man auf allen Geſichtern der Beſucher leſen; erſtere
können deshalb auch berechtigterweiſe auf ihren Erfolg ſtolz ſein.

8 Schkeuditz 30. Dez. Vor kurzem ſind aus einem FJelltransport
wagen auf der Fahrt von Leipzig nach Schkeuditz eine Angsahl
Opoſſum felke im Werte von über 2000 geſßohlen worden.
Aus der Werkſtatt einer hieſigen Rauchwarenzurichkterei ſind Maul
wurfsfelle im Werte von annähernd 2000 geſtohlen worden. Nach
den Dieben wird gefahndet.

SMücheln und Umgegend.
30. Dezember.

S Möckerling, 30. Dez. Am 20. Dezember d. J. wurde in denKlärdeichen der Grube Euſabeth die Leiche eines etwa 20jähr
jungen Mannes gefunden der dem Arbeiterſtande angehörte und in
den hieſigen Baracken wohnhaft geweſen war. Er hatte ſich Freitag
abend gegen 10 Uhr von ſeinen Kameraden getrennt und iſt ſeitdem
nicht wieder geſehen worden. Da Löhnung ſtaltgefunden hatte und der
Geſundene im Genick Stichtwunden aufwies, auch die Schädeldecke ein
eſchlagen war, liegt zweifellos Raubmord vor er Ermordete

ſoll Kühn heißen und galt als ein ruhiger Menſch

Wetterwäarte.
V. W. am 1. 1. 1920: Uberwiegend wolkig bis trüb; Niederſchläge

(meiſt als Schnee), Temperatur um Null, nachher kälter, Froſt ſtärker
S d 1.: Kälter, ſtarker Froſt und Schnee, wolkig, zeitweiſe heiter
windig.

Speiſewirtſchaften abzugeben Bezugſchein

Gerichtsverhang lungen
Der Chemnitzer Aufruhrprozeß beendet. Der Chemnitzer Auf

ruhrprozeß iſt nunmehr beendet. Jn 21 Verhandlungstagen hatten
ſich vor dem Schwurgericht 72 Perſonen wegen Teilnahme an den
Auguſtunruhen in Chemnitz zu verantworten, und zwar wegen verſuchten Mordes verſuchten Lotſchlage Aufruhr, Landfriedensbruchs uſw.

69 e wurden zu insgeſamt 32 Jahren 10 Monaten Zuchthaus,
59 Jahren 3 Monaten 2 Wochen Gefängnis und 107 Jahren Ehren
xechtsverluſt verurteilt. Bei fünf Verurteilten wurde Stellung unter
r eiaufſicht für zuläſſig erklärt. Jn drei Fällen erfolgte Frei

rechung.

Die n n vor dem Kommandanturgericht Schöneberg gegen den Oberleutnant Hiller endete
geſtern abend in den Hauptfällen intt der Freiſprechung des Angeklag
ten. Jn zwei Fällen habe er ſich ſchuldig gemacht, er erhielt dafür eine
Geſamtſtrafe von 7 Wochen Feſtungshaft.

Vermiſchtes.
Die Minengefahr in der Nordſee. Durch die ſchweren Stürme,

die in der letzten Zeit auf See gehertſcht haben, ſind beſonders auch
in der Nordſee große Mengen von Minen von ihren Verankerungen
ee worden, wodurch die Schiffahrt ſehr e iſt. Kapikän
Gravenhorſt, der Führer des früheren Hamburger Dampfers „Mann

1

deutlichſten für ihre hohen Fähig

fund

keiten. So ſchlug ſie Eintracht Leipzig mit 6:0, ſiegte über den Außiger
J. C. mit 6:1 fertigte den berühmten W. A. F. Wien mit 31 ab und
kriumphierte über den jetzt auf einer Tournee durch Deutſchland be
griffenen, ſehr ſpielſtarken deutſchen Fußballklub Prag mit
5:1. Die Reiſe führt die Teplitzer durch Süddeutſchland; von Mann
heim geht es nach Nürnberg und Freiburg i. Br. dann nach Merſe
burg und von hier nach Leipzig. Die Elf, die e ſpielen wird,
ſetzt ſich aus nur erſtklaſſigen Spielern zuſammen; ſie iſt trainiert von
einem bekannten Engländer und ihr Spiel iſt das typiſche engliſcher
Mannſchaften genaues, dabei ſcharfes und ſchnelles Paſſen und un
heimlich ſcharfer, plazierter Schuß

Beſonders ſind zu erwähnen die beiden Jnternationalen Prokop
und Vun r ſt roh ſowie der Torwart, der eine Klaſſe für ſich
iſt. an kann mit Recht geſpannt darauf ſein, wie ſich unſer V. f. L.
einem ſo erprobten Gegner gegenüber bewähren wird. Legt die Mann
ſchaft den gleichen Eifer an den Tag wie im Spiel gegen die Halliſchen
Sportfreunde am vergangenen Sonntag, ſo erwarten wir zwar immer
noch eine Niederlage doch dürfte ſie nicht allzu empfindlich ausfallen
Auf alle Fälle ſollten die Merſeburger in ihrer jetzigen Forin durchaus
ehrenvoll aus dieſem Kampfe re und den Merſeburger

arben auch dem Auslande gegenüber Achtung ver
chaffen können.

er Kampf findet am Silveſtertage auf dem V.f.L.-Sportplatze in
den Krautſtraße (Augarten) ſtatt und wird um 3 Uhr nachmittags

eginnen.
Von der Sportgemeinde Merſeburgs, allen Förderern der

Jugendbewegung und unſerer heranwachſenden Jugend ſelbſt
aber ſollte niemand fehlen bei dieſem großen ſportlichen Er
eignis unſerer Vaterſtadt Merſeburg. Wir wünſchen dem Veranſtalter
einen vollen Erfolg

S Die Teplitzer Fußball- Mannſchaft iſt Dienstag vormittag hier
eingetroffen.

h e

kommend, hat am zweiten Weihnachtstage in
Uhr vormittags nicht weniger als 16 treibende
Auch im Mittelmeer ſind Minen aufge
„Roon“ hat auf der Reiſe allein ſechs Minen

von Rotterdam
er Zeit von 9 bis 12

Minen angetroffen
trieben. Der Dampfer
treibend angetroffen.

Verhaftung einer falſchen Arztin in Dresden. Dr. med. Lieſel
Scheer“ nannte ſich eine Schwindlerin, die ſich beſonders auf ihre
ärztliche Tätigkeit in der hieſigen Charite und an der Univerſitäts-
Klinik berief und in verſchiedenen deutſchen Städten auftrat bis ſie
jetzt von der Kriminalpolizei in Dresden feſtgenommen wurde. Die
bermeintliche Arztin erhielt überall Kredit und verſchwand dann. An
einigen Stellen trat ſie auch als Liefel Müller geb. Scheer, aus Hagen
in Weſtfalen auf. Zuweilen nannte ſich die Schwindlerin auch Ella
Müller aus Berlin -Schöneberg. Nach den Ermittelungen der Dresde
ner Kriminalpolizei iſt ſie jedoch eine 31 Jahre alte, aus Hagen i. W.
ebürtige Frau Katharine Eliſabeth Grieſelmann geb. Scheer, die anſang dieſes Jahres gus dem Zuchthaus in Jauer entlaſſen und von

der Staatsanwaltſchäft wegen Betruges. Diebſtahls und Unter
ſchlagung bereits ſteckbrieflich geſucht wurde. Jhren Spuren geht die
Kriminalpolizei auch in Berlin nach, weil ſie wahrſcheinlich, wie in
München Leipzig uſw. auch hier Schwindeleien verübt hat.

Neue Erzlager in der Schweiz. Jm Kanton Arau wurde im
Bezirk Laufenburg ein Exzlager gefunden von angeblich 30 Millionen
Tonnen Material deſſen Oualität den Erzen der lothringiſchen Gruben
nicht nachſtehen ſoll. Eine Schweizer Firma wird demnächſt mit der
Errichtung von Hochöfen beginnen und zunächſt 80 bis 100 Arbeiter
beſchäftigen.

Vorſicht bei der Auswanderung nach Deutſch-Oſterreich! Man
ſchreibt uns Jeder nach Deutſch-Oſterreich Auswandernde muß ſich
darüber klar ſein, daß ein Einkommen von 10000 einem unge
fähren Gehalte von 10-50000 Kronen entſpricht. Die Lebensver
hältniſſe in Deutſch-Oſterreich ſind überaus ſchwierig, z. B. koſtet ein
Zimmer ohne Heizung, Licht und ohne Bedienung 150 bis 200 Kronen
monatlich Mittag und Abendeſſen in Gaſthäuſern 30 40 Kronen
für jede Mahlzeit Jn den Gemeinſchaftsküchen kann man allerdings
ſchon für 5 6 Kronen eſſen, jedoch ſind die Portionen für einen ſtär
keren Eſſer nicht ganz ausreichend. Ein neuer Anzug ſtellt ſich auf
3000-40600 Kronen ein Paar Stiefel koſtet 800 1000 Kronen, das

Beſohlen 259 800 Kronen m
Dieb verhaftet der, wie ſeinerzeit gemeldet, in der Berliner National
galerie ein Bild von Schnörr von Carolsfeld ſowie zwei Bilder vonLucas Cranach, die Bildniſſe Luthers und Melanchtons darſtellend,

geſtohlen hatte. Ein Kunſthändler, dem er ein Bild bereits verkauft
hatte und ein zweites anbot, verſtändigte davon die Polizei. Dieſe
e den Dieb feſt, der ſich einen falſchen adligen Namen beigelegt
atte

Jm Kampf mit Einbrechern. Am erſten Weihnachtsfeiertag
abends verſuchten mehrere Einbrecher in die Deutſche Bank zu
Frankfurt a. M. einzudringen. Der Hausmeiſter Mehlmann ſtellte
ſich den Einbrechern entgegen, die auf ihn und ſeine Frau ſchoſſen
Mehlmann wurde durch ſieben Schüſſe in Arm, Bein und Unterleib
ſchwer verletzt. Die Täter konnten flüchten

30 Zuchthäusler entſprungen. Auf der Fahrt von Elberfeld nach
Werl überfielen und feſſelten 30 Zuchthäusler das Aufſicht s
perſonal, zogen die Notbremſe und unterſagten dem Zugperſongt
die Weiterfahrt. Bei langſamer Fahrt entſprangen ſie dann ſämtlich
Zwei Meuterer gerieten unter die Räder und wurden getötet, die
meiſten anderen konnten ſpäter wieder eingefangen werden.

Große Talſperre in Pommern. Die Kberlandzentrale Belgrad,
die größte Oſtdeutſchlands, welche ganz Hinterpommern mit Kraft und
Licht verſorgt, wird ſich durch den Bau einer zweiten Talſperre bei
Roßno w. Bezirk Köslin, deren Ausführung auf drei Jahre be
rechnet iſt, völlig von der Kohle unabhängig machen. Das Gelände um
faßt rund 146 Millionen Quadratmeter, die Erdarbeiten ſind bereits
in Angriff genommen.

Jn den Bergen erfroren. Eine halbe Stunde vom Rotwand-
haus in den Schlierſeer Alpen entfernt, wurde der nur leicht
bekleidete faſt mittelloſe Student Schilling aus Berlin ſterbend aufge
funden. Bald darauf verſchied er. Dem Anſchein nach iſt er infolge
epileptiſcher Anfälle erfroren

Raubmordverſuch an zwei Frauen in Berlin. Zwei Raubmord-
verſuche an zwei verſchiedenen Stellen ſind dieſer Tage wieder in
Berlin verübt worden, und daß die Uberfallenen mit dem Leben davon
gekommen ſind, iſt lediglich günſtigen Begleitumſtänden zu danken. Jn
beiden Fällen aber wurden die Opfer, es waren die Frau des Kon
ditoreibeſthers Mattheſius aus der Neuen Königſtraße und die
Antiquitätenhändlerin Bibo aus der Dorotheenſtraße, leider ſchwer
verwundet.

1660 000 Mark geraubt Die 54 Jahre alte Witwe Schirmer von
der Treptower Chauſſee in Berlin die einen Geflügelgroßhandel
betreibt, hatte vor einiger Zeit 100000 aus dem Nachlaß ihres
Mannes bei der Bank ahgehoben und trug das Geld ſtändig bei ſich
in einer braunledernen Taſche. Bevor ſie nach Hauſe fuhr rief ſie
Kets ihr Dienſtmädchen telephoniſch an, damit dieſes ſie am Zielpunkt
der Straßenbahn abhole und zu ihrer Wohnung begleite. Als die
beiden Frauen am Freitag im Begriffe waren, die Gartentür zu ihrer
Wohnung zu öffnen, ſprang plötzlich ein Mann auf Frau Schirmer
zu und entriß ihr nach kurzem Kampf die Taſche. Der Räuber der
feldgraue Uniform trug, verſuchte anfangs über die Straße zu flüchten,
doch wurde ihm dort der Weg durch mehrere Männer die auf die
Hilferufe der Uberfallenen herbeigeeilt waren, verlegt. Er flüchtete nun
durch den Garten und entkam auch

Mit dem Flugzeug von England nach Auſtralien.
Der Flug des Hanptmanns Roſe Smith von England nach Auſtra

lien endete laut „Lok.-Anz.“ in Charlesville in Queensland, bevor
Melbourne erreicht werden konnte.

Rößner,
Merſeburg.
Merſeburg.

Verantwortlich für die Redaktion Fran z
für den Anzeigenteil Franz Gomm beide in
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in
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lateh und Framelch!

Nachhilfeſtunden werden erteilt.
Annenſtraße 2, J Tr. rechts.
Ein Hausburſche

Jeuer Dawen-Manlel

(für 18 20jähriges Mädchenbaſf end) preiswert zu verkaufen

Weißenfelſer Straße 10, 1 Tr. l.

Paar Anuerechune

in gutem Zuſtande, Größe 22
und 23 zu verkaufen

Preußerſtraße 16.
Ein Paar guterhaltene, nach

Maß gefertigte
Knabengchuhe, Gröle 36

zu verkaufen Seffnerſtraße 14.

Gutern Soliſt agen
n verk. Obere Burgſtr.
t gutes Arbeltspferd
verkauft Albert Schüge,

T.
zum ſofortigen Antritt geſucht

Zange.
Empfehle mein renoviertes und
freundlich eingerichtetes Lokal.
Gute Weine. Silveſterpunſch
Kalte und warme Küche

Von abends 7 Ahr ab.

Kaffee-Konzert!
Säceerlehrl ling

ſtellt ſofort oder Oſtern ein. Zu

Silveſler, von abends 6 Ahr an

Silveſterball.
Am 1. Jannar, von nachm. 3 Ahr an

hclngs Austrhger

4 für ren e ret ſche Wes
h wigt ſofort geſuchtMerfeburger le epdent,

Kleine Ritterſtraße 3.

erfragen in der Exped. d. Bl.
Suche per Oſtern 1020 einen

Weißenfelſer Str. 10 LehrlingEin älteres Es ladet freundlichſt ein Hermann Eilenberger. 8 tung! Stung!
mit guter Schulbildung unter

Arheſtepferse 2 e An a Janusr n F. C. Vorwärts Kötzſchen! günſtigen Bedingungen.
Zunge nenmilch a skenb all Carl Eckardt,Sonntag, den 4. Januar 1920, im Reſtaurant „Zum Kolonialwaren Samenhandlung,

Bahnhof von nach von 6 Uhr abends Merſeburgſteht zum r 44. ſt Prämuerung, mittags 8 Uhr an B a l l an S großes W e
Z3ither en K 4 pp enf eſt Sangeres zewonoerkaufen a Off. m. Pr. 9Jauſt, Kriegsdorf. re Menſch an SoWmörsprossen Frauenergebenſt einladet u n für leichte Kontorarbeiten, ſowie

S h S bew. in Schreibmaſch., ſofort
Zederbetten,

ein Stand, gut erhalt., u kaufen
geſucht. Preisoffert. bis 31. 12.

ünter 1690 an die Grped. d. Bl.üohrauchte ihn
Und Wandlaperhöden, e

lederremen

n zu kaufen geſucht. m
fferten mit Preis unter 1684

an die Exped. d. Bl. e We
„Kochſtein“ SO n ur den 31. Dezember, von abends 6 Uhr an Ha

braune flechige Haut, Leber
flecke verſchwinden wie abge
waſchen, auch Pickel, Miteſſer. geſucht.

Ebenſo zuverläſſ. ehrlichenMittwoch, den 31. d. Mts., e e er Leung Galh un ſelenn vlit jüngeren Mann

b. e Sitten 7 e zg mer als Packer r ein

r Günther lebmannilve ſt e r v 9 l Abt. S für Elektro
und

Es ladet ergebenſt ein ſie. SSie Kontoriſtin

perfekt in Stenographie und
Schreibmaſchine per ſof. geſ. Off.
unter 1693 an die Exp. d. Bl.

r

J wozu ergebenſt einladen

Der Wirt „Waldröschen“

e

Zum Schlachten
kauft B. l Witwe Sulveſtey von abends 7 r ab

x 5 it Chriſtb Verl „an o n angsget a geſu tRoßſchlächteret, e rn en herzlich ginnen S e a h i e S
Luhn e r ren n un Der Vorſtand. S S ladet freundlichſt ein H. Nagel. S n S e'Gcceeeennne e a Er ahreue G üße ee ſche mit allen häuslichen ArJeden Peſter P j g. e i h e D h J „IIIhPE- e ne eu eher r zur S veslerinr e Apalseter Jereſn eIlgtu i e e i Gotthardtſtr. 42 Butzgeſchäft:Rach Reſtaurant rer i ktablissement e S n e v

S 5 g g v ve t g3 9 Vereine! S n tn den 31. Dezbr., von Uhr ab d n a See re

e I Zäar Maskenbälle l SS e Kepſelobende Il Sauberes Mädchen6 Neumarkt Nr. 68 I S empf. zu Engrospreiſen; h 51 Lehn vnge n e ete e J Bedi d t di e o e See altem ektor Gerlach,e e a e u Eüriches anden Mädchen

welches ſchon in Stellung war,
wird ſofort oder 1. Jebr. geſucht

A. Hammer, Markt 11.
Zum 1. Januar oder ſpäter

Mädchen
geſucht Chriſttanenſtr. 15, p.

Goldener Hhrring

a

t m n J J e h e h W n e nv G R h. n n Kapfel e c eeeere2h Girlandenbert S n J Se e Achtung! Tr en M 117 Achtung a S
S e m S Mittwoch, den 31. Dezember, abends 6 Uhr Lveihnghigus 9

9
großer Silveſterball tn J anzblmen

rinnen dachte gr. Veujahrsball S reinen
K Sonnabend, den 83. Januar 1920, von 6 Uhr ab a I o e e u S e ſt zd 40 großer Lumpen- u. Vagabundenball S S ladet freundlichſt ein Robert Hiemiſch BVerloren!

Kleine Ritterſtraße 1.
Anfang 7 Ahr abends. Volles Orcheſter Seſtern mittag Z. goldene

DHamenunhr mit Lederarmband
Kleine Ritterſtraße Nulandt

Pfund 20 Mark, Von a v v Neeazu ladet freun ein eyer.Gchoo! Adenpulver, s e derer innnrneeePfund 14 Matk, e e a on &önn, ſonen Zent ral Verband e e V
große und kleine Tafeln Gasthof Saal l Micwegh den 91. S der An geſtellten n enSchokolade, Zum Rabenar 6

Himbeer und S g.Matzbonbon, S peerKranze
Gchokoladenſpitzkuchen ne 90 82223 wen 82222

G 42888und Gchokoladenprinten F. c. 1915.

in herum e n Merſeburg Kinder Helzkragenchrei e allen Le enden gerne e Freitag. den 2. Januar 1920 geſunden Abze
umſonſt, womit ich mich von i v im Gaſthof Halber Mond“

meinem ſchweren Lungenleiden 188 P 4 2 e
I Merſeburg, Gotthardtſtraßeſelbſt befreite. im Lippertſchen Lokale. alie

7 Ein großerZollaufſeher Osbur Anfang 27 Uhr. Mitgk tigt eder „Verſammle. 7 Tigerbunt V
Heiligenftadt (Eichefeld) Hierzu ladet freundl. ein TagesOrdnung wird in der neten Rongarut

Auch bei Hautjucken, Flechten, J e d e de e Weenek e SoS Krätze, offenen Beingeſchwüren S der re iſt es Pfuchte on e h datenzu erſcheinen. J zngelaufen

S Hie Ort Leit Schilingerehe Schießklub el r len er eHarſha Hoffmann er e em zugelan tte gegenReichardt Schakoladengeſchäft gro her e S Se Silveſterfeier Bäckerinnung Koten ten z n Jan.

e r e a le mit VBerloſung Freitag den 2. Sannar, nach e u 19e a s an Der Vorßand. mittags Uhr, he Bee e S S S m Ne e Sefellſchaſteverein Arf Dem im Reſt ulthe ahlung ſichere ich demjenigen zu, welcherSportfreunde und Gö illk S S d t e eduſttungehleder e rohſinn“ e rfür Miete, Dingen Pacht
nut rorrätig Seele e Mohren den 1. Jan. Der Vorſtand. 13. in der Kiſchmühie vorgegen 11 Uhr Umſchau gehalten

ne m Krieger-Verein Geuſg von nachm. 3 Uhr ab ſeinen Leichtere Fuhren und dabei meinen Hund, auf

„Mervehurger Korregpondent“,
r den 31. Dezember 1919, von 6 Uhr ab

Reujahrsball werden angenommen e

e Silveſterball
Pamn Wiene, iſt tigerartig geſtreift. Abſt.

im Lippertſchen r War in Obere Burgſtraße Nr. 1. deutſche Dogge

Dr. Mather, n nd Vaben- Es ladet freunditcht ein Der Vorſtand.
Ohrenleiden. Halle a. S.

Meuſchau ab. Der Vorſtand. Hermann May Sentſeban

Gr. Steiwetr. 74 (Gats Bau le e

Flotte Wnſin. Neueſte Tänze. Jung. Handwerker, re

Kleine Anzeigen e. Paufuden nachweisbar die beſte ohne Kinder im gleichen Alter kehre zurück; der en

Berbreitung im „Merſeburger zwecks ſpäterer Heirat. Off. m. x mM Korreſeerdent Bild unter 1700 d. Er e vt. paßt auch mir micht mehr
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„Merſeburger
r 296 Mittwoch. den 31. Dezember 1919.

Kohlenmangel und Arbellsteſſtung.

Von Guſtav Harkmann, Mitglied der Nationalverſammlung.
Es kann nicht beſtritten werden, daß die ſprunghafte, plötzlich er

e Einführung des achtſtündigen Arbeitstages in der erſten Zeit
einer Geltung eine nicht geringe Minderung der Produktionserträge

gebracht hat Für den Kohlenbergbau wurde dieſe vlötzlich einfetende
mgeſtaltung der Arbeitszeit inſofern recht ſchwierig, als die Berg

arbeiter bisher eine weniger lange Arbeitszeit hatten, wie die anderen
Arbelterkategorien. Nachdem der Achtſtundentag allgemein zur Ein
ührung kam, wurde in Bergarbeiterkreiſen die Forderung einer wei
erern Abkürzung der Arbeitszeit auf ſieben bezw. ſechs Stunden er
hoben mit der Begründung, daß die Arbeit im Kohlenbergbau viel an
trengender ſei wie jede andere Arbeit und daß der Anreiz zur Arbeit
n der Kohlengrupe verloren gehe, wenn den Bergarbeitern die Ver

arg einer kürzeren Arbeitszeit verſagt würde. Die Verhand
ungen über dieſe Frage ſind hinreichend bekannt, es bedarf deshalb

wohl an dieſer Stelle keiner weiteren Erörterungen hierüber
Die Minderung der Produktion im Kohlenbergbau iſt aber nicht

nur auf die Verkürzung der Arbeitszeit zurückzuführen, ſondern auch
guf die körperliche Erſchlaffung der Arbeiter infolge der langen Kriegs
bauer mit ihren vielen Entbehrungen und auch infolge der ſchadhaft
Kerenee techniſchen und maſchinellen Einrichtungen, deren Wieder

erſtellung heute außerordentlich ſchwierig iſt und die nur recht lang
am erfolgen kann. Die Umgeſtaltung unſerer ganzen politiſchen Ver
ältniſſe wirkte in der erſten Zeit ebenfalls hemmend auf die Arbeits
eiſtung, bis nach und nach an Stelle der Unruhe wieder ein größeres

Maß von Beſonnenheit und Vernunft zur Geltung kam
beim Kohlenberabau in den Förderziffern, die nach den Mittel

ungen aus dem Reichswirtſchaftsminiſterium vorn 20. Dezember 1919
bekanntgegehen worden ſind. Die Geſamtförderung an Steinkohlen
betrug in den Hauptfohlenbezirken Nuhrgebiet und Oberſchleſien im
Monat Oktober 1919 72 v. H. der durchſchnittlichen Monatsförderung
des Jahres 1913 und 80 v. H. der Förderung des Monats Oktober
1918. Das bedeutet eine nicht geringe Steigerung der Förderziffern
des erſten Halbſaghres 919, in dem die durchſchatttliche Monatsförde
rung in den beiden genannten Bezirken nur 55 v. H. der Förderung
des gleichen Zeitraumes vom Jahre 1913 befragen hat. Es iſt ſomit
im zweiten Halbjahr 1919 eine erhebliche Beſſerung erzielt worden.
Noch günſtiger erſcheint die Sachlage, wenn man die Stunden

leiſtung der Untertagearbeiter in der letzten Zeit in Erwägung
zieht. Da exrgibt ſich nach den Mitteilungen aus dem Reichswirtſchafts
miniſterium, daß trotz der verminderten körperlichen Leiſtungsfähigkeit
der Friedensſtand in der Förderziffer des einzelnen Untertage
arbeiters nahezu wieder errelcht iſt. Wenn man die reine Ar
beitszeit dabei in Rechnung ſtellt, unter Berückſichtigung ihrer erfolgten
Verkürzung, dann ergibt ſich daß die Nettoleiſtung je Kopf und Stunde
ſo e e die Durchſchnittsleiſtung des Jahres 1918 über

ritten hat.
Da jedoch mit allen Mitteln verſucht werden muß, mindeſtens die

Friedensförderung in geſamt wieder zu erreichen, ſo iſt neben der
Wiederherſtellung und Verbeſſerung der techniſchen und maſchinellen
Einrichtungen eine weſentliche Erhöhung der Belegſchaft not
wendig die insbeſondere unter Tage dringend iſt. Man ſchätzt die
erforderliche Erhöhung der Belegſchaftsziffer auf 20 bis 30 v. H. An
der Ruhr hat eine Erhöhung dieſer Ziffer um ungefähr 9 v. H. be
reits ſtattgeſunden, gegenüber der Belegſchaftszahl von 1913. Aber
dieſe Vermehrung erſtreckt ſich in der Hauptſache auf Kbertagegarbeiter,
während die Zahl der Untertagearbeiter. der Hauer uſw. ſtehen ge
blieben iſt. Die Anlernung und Einübung diefer Arbeitergruppe
nimmt längere Zeit in Anſpruch und iſt abhängig von der Zahl der
e Arbeiter die für die Untertagegrbeit geeignet und guch berufs

eudig ſind. Eine unerläßliche Vorbehdingung für die Vermehrung
eeigneter Bergleute iſt die Beſchaffung von Wohnungen

Der Mangel an geeigneten Wohnungen hindert den Zuſtrom von Ar
Heitskräften in den Kohlenbergban und damit auch die Steigerung der
Produktion Dieſes Problem zu leſen iſt nach Lage der Dinge gewiß
nicht leicht. Nicht nur der Mangel an Bauſtoffen aller Art, ſondern
auch die unheimliche Verkeuerung der Baukoſten hindert den Woh
nungsbau Es wird wohl kaum möglich ſein, ohne eine weitere Ver
teuerung der Kohlen der Löſung des Wohpungsprobleins näher zu
treten. Woher ſollen ſonſt die Mittel zum Wohnungsbau für Berg
leute fließen, wenn ſie nicht aus dem Gewinn der Kohlengruben ent
nommen werden können. Baugenoſſenſchaften können mit ihren be
ſcheidenen Mitteln nicht allein helfen. Hier ſind größere Kapfttalien
erforderlich, die aus öffentlichen Fonds nicht erhältlich ſind; es bleibt
ſomit nur der Weg über eine Kohlenpreiserhöhung übrig, wenn wir
unſere Kohlenproduftion durch VPermehrung der Arbeiterſchaft und den
Bau neuer Wohnhäuſer zu der Kraftquelle unſerer Wirtſchaft machen
ſollen, die für unſere Zukunft von ausſchlaggebender Bedeutung ſein
wird Daß damit eine durchgreifende Verbeſſerung der Transport
möglichkeiten verbunden ſein muß, iſt eine Frage für ſich.

Provinz und Amgegend.

Aktiengeſellſchaft, hatten

Das zeigt

lüngen. Es wurde eine Entſchließung angenommen, in welcher zum
Ausdruck gebracht wurde daß ſämtliche verſammelten Angeſtellten ent
ſchloſſen ſind, ihre Tätigkeit am Januar nicht wieder auf
zunehmen wenn bis dahin die Verhandlungen ſeitens der Arbeit
d nicht aufgenommen werden. Die Verſammlung erklärte ferner
aß ſie als ihre einzige Jntereſſenvertretung den Zentralverband der

Angeſtellten als verhandlungsberechtigt für die Tariſverhandlungen be
auftragt und einen etwa ſeikens des Arbeitgeberverbandes mit dem Ge
werkſchaftsbund kaufmänniſcher Angeſtellter vereinbarten Tarif nicht
für ſich gelten laſſen wird

Naumburg 30. Dez. Den bedürftigen Keiegerfrauen
würden von der Stadt 10 000 als Weihnachtsunterſtützung über
wieſen Du die auf dem hieſigen ſtädtiſchen Friedhofe beerdigten
Krieger beabſichtigt der Magiſtrat die Anlage eines Ehrenfried-
hofes, deſſen Koſten vorläufig auf 53 000 berechnet werden. Die
Stadtverordneten wünſchen ober eine Verſchiebung des Planes auf
beſſere Zeiten. Jetzt ſolle dieſe Summe beſſer zur Linderung von Not
in der Stadt verwendet werden. Zur Beheblng des Kleingeld-
mangels will der Magiſtrat 100 000 Stück eiſerne 10 H Stücke her
ſtellen laſſen.

t Kahla, 90. Dez. Die Beamten der Porzellanfabrik
ten die Freude, zu Weihnachten einen doppelten

Monafsgehalt ausgehändigt zu erhalten, während dem Arbeitsperſonal
für hie letzten 2 Arbeitswochen doppelter Lohn ausgezahlt wurde.

Worhis, 39. Dez. Der landwirtſchaftliche Kreisverein nahm eine
Entſchließung gegen die weitere Beibebhaltung der

wangs wirtſchaft an. Mit großem Beifall wurde die kürzlich
veröffentlichte Eingabe des Kreisvereins Heiligenſtadt an den dortigen
Kreisausſchuß aufgenommen. Der hieſige Verein ſoll den gleichen
Schritt tun.
Cölleda 30. Dez. Fabrikant Karl Feiſtkorn aus Gera,

einer der Stifter des hieſigen Kinderheims, hat ſeiner Vaterſtadt
Cölleda 150 000 A mit der Beſtimmung überwieſen, unter Verwen
dung des Betrages ein Altersheim zu errichten Jn dem Heim ſollen
tach dem Willen des Stiſters alte Leute veiderlei Geſchlechts n
Wohnung, Heizung, Licht, Arzt und Medizin, ſowie auch eine k
Geldunterſtützung erhalten.
t NRoda (S-A.), 30. Dez. Ein ſchweres Schickſal hat die

hieſige Familie O. Bock zu erkragen. Nach kurzer Heimkehr des
Familienvaters aus dem Felde erkrankte die ganze Familie am Typhus
Vor ſechs Wochen ſtarb das jährige Mädchen der Familie Bock, vier
Wochen darauf wurde das Familienoberhaupt gleichfalls vom Tode
ereilt. Vor wenigen Tagen wurde nun auch noch die Mutter von
dieſer ſchlimmen Krankheit dahingerafft. Zwei Kinder im Alter von
12 und 10 Jahren ſind dadurch zu Vollwaiſen geworden.

Koburg, 30. Dez. Den Koburgern ins Stammbu
„Kladderadatſch“ zur Abſtimmung vom 30. November
hübſchen Verslein:

„Der Koburger ward g bayriſcher Bug,
Denn in Bayern gibt's Speck und Gſelchtes“ gnua!
Und Speck und Gſelchtes ſan fein im Geſchmack!
So dachte Herr Arnold, ſo dachte Herr Schack.
So dachten mit ihm die Koburger Leute
Drum ſan ſe geworden Bahern ſeit heute!
Gibt's morgen dort nichts mehr zu ſchnabulieren,
Dann pochens halt wieder an Thüringens Türen

Gotha Verſaſſungsſtagt!
Das Ende der Räterepublik

Aus Gotha wird berichtet:
Die Landesverſammlung hat die Regierungsvorkage eines Ver

faſſungsgeſetzes angenommen, das die Teilnahme des Arbeiter

widmet der
tie folgenden

eine

Man befürchtet, daß ſie über die Ufer treten wird

eit
ei

Die Oberbürgermeiſterwahl in Gotha
Bei dex Oberbürgermeiſterwahl in Gotha erhielt Rechtsanwalt

S Fritz Geyer Köln, der Kandidat der Unabhängigen 5958, der
Erſte Bürgermeiſter von Sagan, Scheffeler, der Kandidat der
übrigen Parteien einſchließlich der Mehrheitsſozialiſten, 11 168
Stimmen. Scheffeler iſt alſo g e wählt. Die Wahlbeteiligung betrug
70 Prozent. Der durchgefallene Kandidat der Unabhängigen, Dr. ar
Geyer iſt ein Sohn des unabhängigen Abgeordneten der Nativnalber
ſammlung Friedrich Geyer- Leipzig.

Vermiſchtes.
Drei Dampfer mit 420 Menſchen untergegangen. Eine Meldung

aus New York ſagt Auf dem Oberen See ſind drei amerika
niſche Dampfer untergegangen. Mit denſelben gingen 420
Menſchenleben verloren.

Schifſsuntergang im Kanal. Jn den Stürmen der letzten Tage
gingen im Kanal ſoweit bis jetzt bekannt, 22 Schiffe verloren
wobei viele Menſchen ums Leben kamen. An der Küſte werden fort
während große Mengen Schiffsgüter und Wrackteile angetrieben.

Ein Gefängnis in Brand geſteckt. Die Sträflinge des be
kannten Sing- Sing-Zucht hauſes hatten um flüchten zukönnen, das Gefängnis in Brand geſteckt. Das Feuer wurde gelbſcht

nachdem drei große Gebäude zerſtört und ein Schaden von einer
Viertelmillion Dollars angerichtet wurde. Von den Gefangenen konnte
keiner entkommen.

Drei Motorkutter geſtrandet. Bei dem orkangrtigen Nordweſt
ſturm am vorigen Montag ſtrandeten an der Oſtſeeküſte bei Neu
kuhren drei Motorkutter. Den Jnſaſſen zweier Boote gelang
es, ſich froß der gewaltigen Brandung an Land zu retten; das dritte

oot, in dem ſich drei im Alter von 20 24 Jahren ſtehende Fiſcher
ſöhne befanden, wurde, etwa 200 Meter vom Strande entfernt, von
einer rieſigen Woge erfaßt und auf die Felſen der Brandung ge
ſchleudert, wo es auseinanderbrach. Sämmtliche drei Jnſaſſen fanden
ihren Tod in ver eiſigen Flut.

Die Hochwaſſergefahr in Güddeutſchland

Aus unſeren geſtrigen Meldungen ging ſchon hervor daß die
waſſergefahr, die an den Weihnachtstagen über faſt ganz Süddeuſſch
land hereinbrach, unermeßlichen Schaden gebracht hat. Rhein,
Donau Neckar und ihre Nebenflüſſe ſind infolge der Regengüſſe in den
letzten Tagen über die Ufer getreten. Jm einzelnen verzeichnen wir
noch folgende Meldungen

annheim, 30. Dez. Die geſtrigen Meldungen über den
Stand des Hochwaſſers lauten bedrohlich. Der Neckar iſt in ver
floſſener Nacht von 795 auf 840 geſtiegen, der Rhein von 274 am
Sonntag auf 884 heute. Die Oberläuſe des Rheins und Neckars
zeigen ſtarkes Steigen. Da die a er anhalten, iſt mit einem
weiteren Wachſen des Hochwaſſers zu rechnen. Die Werft-
halle in Mannheim unter der Rheinbrücke mußte geräumt werden und
iſt überflutet. Ein großer Teil der Gemarkung iſt überſchwemmt und
die Bewohner der niedrig gelegenen Wohnhäuſer mußten flüchten
Auch der Straßenbahnverkehr iſt vielfach geſtört.

Kehl, 30. Dez. Das Hochwaſſer des Rheins bedroht die Stadt
Kehl ernſtlich. Die Notbrücke von Kehl wurde von den Jluten weg
geriſſen. Teile der Stadt Kehl ſtehen metertief unter Waſſer. Die
Ufer des Rheins bei Kehl und Straßburg ſind kilometerweit über
ſchwemmt. Der Eiſenbahnverkehr im Kehler Brückenkopf mußte
wegen des Hochwaſſers teilweiſe eingeſtellt werden. Viele Ortſchaften
des Gebietes ſind von der Hochflut betroffen. Havas“ meldet Die
überſchwemmungen im Rhein und Möoſelgebiet forderten bisher ſechs
Tote. Das Waſſer ſteigt allgemein infolge erneuter, ſchon 48 Stunden
dauernder Regengüſſe und Schneeſchmelzen. Jn den Vogeſen ſind
zahlreiche Gebirgsdörfer, von denen dringende Hilferufe kommen,

h wordenMülhauſen, 80. Dez. Der acht Tage anhaltende Schneefall
und die ſchnelle Schneeſchmelze in den Vogeſen haben den Ober
rhein weithin über die Ufer treten laſſen. Zwiſchen Mül
hauſen und Schlettſtabt iſt die Ebene zwiſchen dem Rhein und der
Eiſenbahnlinie nahezu ein einziger See. In vielen Dörfern ſind die
Häuſer überflütet. Vielfach mußten die Bewohner flüchten. Jn
Sainte Ervix riß die ſtarke Strömung einige Häuſer ein. Es werden
mehrere Unglücksfälle gemeldet

Dülſeldorf, 30. Dez. Das Hochwaſſer des Rheins hat unter
dem Einfluß nener Niederſchläge weiter zugenommen.
Jn den meiſten Städten ſtehen die Verladeeinrichtungen unter Waſſer.
Dex Schiffährtsverkehr liegt ſtill, ebenſo der Kohlenumſchlagsverkehr
in den Rhein- und Ruhrhäfen. Ein Waſſerſtand von gleicher Höhe
war ſeit 1882 nicht zu verzeichnen.

Uberſchwemmungen in Weſtfrankreich.
Die Hamburger Nachrichten melden Nach einem Telegramm

aus Paris wurden die weſtlichen Provingen von Frank
reich durch große überſchwemmungen heimgeſucht. Viele
Dörfer ſtehen unter Waſſer. Jn Paris iſt die Seine ſtark geſtiegen,

W

Das Geheimnis von Dubſchinka.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein

7. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Am nächſten Tage, als er mißmutig und gelangweilt durch die

Straßen ſchlenderte, führte ihn ein Zufall mit Harriet Morgan zu
ſammen, die wenige Stunden zuvor angekommen war.
ſeh Sie erkannte ihn ſofort und freute ſich ſichtlich über das Wieder
ehen.„Wiſſen Sie etwas von meiner Schweſter fragte die Amerika

nerin gleich nach der Begrüßung. „Waren Sie ſchon bej ihr
„Ja, Geſtern. Aber ich wurde nicht angenommen.“
„D wirkliche Grace empfing ihren verehrten „Hofmaler“ nicht

Wie ſonderbar?“
„Auch ich wunderte mich darüber. Nach der Art, wie wir ſeiner

zeit in Wien ſchieden, durfte ich hoffen
„Natürlich! Jch weiß auch beſtimmt, daß Grace für wenige

Menſchen ſo viel Hochachtung und Sympathien empfindet wie für Sie!
Sie erwähnte Jhrer oft in ihren Briefen und bedauerte, daß die Ver
hältniſſe ſie ſeit ihrer Verheiratung nicht mehr mit Jhnen zuſammen
geführt hatten. Und nun, wo es möglich geweſen wäre, empfängt ſieSl nicht?“ Harriet ſeuzte. „Meine Schweſter muß ſich ſehr verändert

haben ſeit ihrer Heirat!“
„Das ſcheint allerdings ſo.
„Ja, denken Sie nur, Herr Lindemann, ich zeigte ihr meine An

kunſt in Alerandrig an, und erdielt gar keine Antwort! Und das
erſte, was ich hier erfahre, iſt, daß ſie geſtern abend abreiſte! Man
weiß nicht einmal, wohin

„Sie wiſſen es alſo auch nicht? Hat ſie denn nicht einmal für Sie
eine Botſchaft zurückgelaſſen„Nein. Ich kann nur annehmen, daß meine Depeſche ſie gar nicht

mehr erreicht hat. Und doch machte ich die Reiſe von Newyork herüber
nur ihretwegen!“

„Wußte die Gräfin das
„Jch vermute es. Unſere Korreſpondenz war ja nie beſonders

lebhaft einmal weil wir beide nicht gern Briefe ſchreiben, und dann,
weil durch ihre Heirat überhaupt eine kleine Entfremdung zwiſchen uns

eintrat aber vierteljährlich einmal ſchrieben wir uns doch. Als
nun vor kurzem mein Vetter Allan ich lebe nämlich ſeit Mamas
Tode bei Allan Parkinfons Mutter meinte, es ſei nölig, daß jemand
von uns verſönlich mit Grace über verſchiedene geſchäftliche Dinge
ſpreche, erbot ich mich zu dieſer Miſſion, und ſchrieb dies kurz vor

dem A
„Werden Sie Jhrer Schweſter dann nachreiſen
Selbſtverſtändlich Jch muß doch, da ich es übernommen habe

das Geſchäftliche zu ordnen
„Warum hat Jhr Verwandter Sie da nicht begleitet? Damen.

ſind ja ſonſt im allgemeinen nicht ſo ſehr geeignet, Geſchäfte zu führen!“
lächelte Lindemann.

„O, bitte, wir Amerikanerinnen ſind darin doch nicht ſo unbe
wandert, wie Jhre Damen hier! übrigens handelt es ſich nur darum,
Grace gauszureden, daß ſie ihr Geld gus dem Kohlenbergwerk nimmt
wo es ſehr vorteilhaft angelegt iſt. Das will ſie nämlich. Und daß
Allan nicht perſönlich kam Briefe ſind darüber ſchon genug ge
wechſelt worden hat ſeinen beſtimmten Grund. Es war nämlich
früher ſtets Mamas und Tante Narkinſons Lieblingsplan, Grace mit
Allan zu verheiraten. Er liebte ſie ſehr und ſie hätten ſicher vorzüg
lich zuſammen gepaßt, wenn LHoſchwinſki eben nicht dazwiſchen
gekommen wäre! Aber Sie begreifen daß es Allan nun etwas peinlich
wäre

Natürlich Ich verſtehe. Wenh( er Fe geliebt hat
„Und ſie ihm dis heute noch nicht gleichgültig geworden iſt, wie ich

beſtimmt glaube! Darum erbot ich mich ja zu der Reiſe
Lindemann ſah nachdenklich vor ſich hin. Harriet glaubte alſo daß

die Gräfin ihre Depeſche gar nicht erhalten habe. Sollte er ſie vom
Gegenteil überzeugen Nein, lieber nicht. Es hätte die Entfremdung
erbet den Schweſtern nur ſteigern müſſen. Jmmerhin ſagte er
vorſichtigt ſondierend

„Wäre es nicht möglich, daß die Gräfin abſichtlich abreiſte um
geſchäftlichen Auseinanderſeßzüngen auszuweichen

„Das iſt völlig ausgeſchloſſen. Sie kennen Grace nicht, wenn Sie
das annehmen. Sie wäre viel zu ſtolz dazu, etwas das ſie will, nicht
auch ehrlich zu vertreten. Auch weiß ſie daß niemand ſie zwingen
kann oder will. Es handelt ſich nur um ſreundſchaftliche Vorſtellungen
und die Hlarlegung ihres eigenen Vorteils“

„Würden Sie ſo freundlich ſein Miß Mergan, mir den, Aufent
haltsort Jhrer Schweſter mitzuteilen, wenn Sie ihn wiſſen

in e Wollen Sie auch dann hin„Vielleicht.“
Sie blickte einen Augenblick forſchend in ſeine ernſten Züge. Da

lächelte er plötzlich
„Es ſt gar kein Geheimnis dabei Miß Morgan! Jhre Schweſter

hat ein Weſen bei ſich, das ich nicht gern aus den Augen verlieren
möchte.

„Ach ſo. Nun, Sie können ſich darauf verlaſſen, daß ich Jhnen
Nachricht ſende!“

Am Abend des nächſten Tages erhielt Peter Lindemann ein
Billett von Miß Morgan. Sie teilte ihm mit, daß ihre Schweſter
in Neapel ſei und ſie ſelbſt im Begriff ſtehe dahin abzurejſen.

Bereits am Morgen lag auch ſein Gepäck wohlverſtaut im Eiſen
bahnzug, während er fröhlich der blauen See entgegenblickte, die ihn

an Jtaliens Küſte tragen ſollte. e JReapel kannte er bon ſeiner Studienzeit her wie ſeine Taſche
Die Gräfin ſollte im Hotel dJtalia logieren. Lindemann nahm ſich
anz in der Nähe in einem Privathaus zwei Zimmer, von deren

Fenſtern aus man den Platz vor dem Hotel überblicken konnte.
Eine Weile ſtrich er beobachtend um das Hotel herum ſuchte mit

den Augen alle Fenſter ab, konnte aber von Helene keine Spur ent
decken, und wandte ſich endlich dem Hafen zu. Vielleicht gab es wieder
einen glücklichen Zufall der ſie ihm in den Weg führte

über dem Veſuv lag wie immer eine düſtere Rauchwolke. Das
Meer war tiefblau und ruhig

Lindemann hatte ſich eine Zigarette angezündet, lehnte an einem
Laternenpfahl und blickte zerſtreut in die Ferne.

Plötzlich erregte eine Anſammlung von Menſchen außerhalb des
Hafens zwiſchen Lagerhäuſern ſeine Aufmerkſamkeit Alles ſtrömte
dorthin. Man hörte lautes Geſchrei und Rufe nach der Polizei, deren
Beamte auch alsbald erſchienen

Wahrſcheinlich hat es ein Unglück dort gegeben, dachte der Maler.
ſchlugen Worte an ſein Ohr, die ihn jäh aus ſeiner Gleichgültigkeit

rifſen.So jung noch!“ jammerte ein altes Weib. „Und das ſchöne
blonde Haar! Ob ſie wohl zufällig hineinfiel, oder ermordet wurde?

„Es ſoll eine Fremde ſein
Mehr hörte Lindemann nicht.
„Eine Fremnde? Jung? Blondes Haar?“
Seine qusſchließlich mit Helene beſchäftigte Phantaſie malte ihm

ein ſurchtbares Schreckbild vor. Wie wahnſinnig ſtürzte er den Leuten
nach und packte den erſten beſten Schußmann an der Bruſt.

„Was iſt geſchehen (Fortſetzung folgt.



Anzeigen
Mittwoch, den 31. Dezember

Dom. 6 Uhr: Sup. Bithorn.
Silveſter Andacht. Lieder
texte am Domeingange.

Stadt. 6 Uhr Paſtor Riem.
Jm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl

Reumarkt. 6 Uhr Paſtor
Boit. Jahresſchlußfeier.

Altenburg. 6 Uhr Paſtor
Hratzenſtein. Jahresſchluß
feier. Liedertexte am Eingang

Hongerstag, den 1. Januar
(Kenjahr).

Es predigen
DHom. 10 Uhr: Diak. Wuttke.

5 Uhr Sup. Bithorn.
Stadt. 10 Uhr: Paſt. Werther.

Jm Anſchluß Beichte und
heiliges Abendmahl.

Neumarkt. Vorm. 10 Uhr
Paſtor Boit.

Altenburg. 10 Uhr: Paſtor
Kragtzenſtein.

Meuſchau. 8 Uhr. Paſtor
Kratzenſtein.

e en
Ia T lei alter Fern teechgrüssen als Verlobte

Obor-Beuns AHRett so dDezember 1919

ausnenenete n hMax Brose
Johanna Bros e

geb. Rulffeos

Vermahlte
s

tn

Den freundlichen Spendern in Meuſchau ſagen
wir hierdurch für die uns übermittelten, an hieſigeJ Arme verteilten Weihnachtsgaben unſeren

herzlichen Dank.
Landeskirchliche Gemeinſchaft Merfeburg.

SAnrnnnnnrnnnn
Statt Karten

Für die vielen Ehrungen
und Geſchenke zu unſerer
Hochzeit danken wir
herzlich
Karl Sparmann u. Frau

Helene geb. Heicke.
Merſeburg, 30. Dez. 1919.

l

m r en n ine n D. mv e
Für die uns anläßlich

unſerer Silberhochzeit
erwieſenen Ehrungen und
Glückwünſche ſagen wir

I hiermit herzlichſten Dank. l
Otto Zehle und FrauI Lina geb. Hoffmann,

Haackeſtraße 14.

e

Geſtern morgen 8 Uhr
entſchlief plötzlich und un

erwartet unſer innigſtge
liebtes Söhnchen

Wilhelm
im zarten Alter von zehn
Wochen.

Merſeburg, d. 29. 12. 19.
In tiefem Schmerz

Wilh. Schwarze u.
nebſt Mutter.

Die Beerdigung ſindet

Trauerhauſe, Roter Feld

im Einzelgewicht von 100 kg wird mit Wirkung vom
t.

rauMittwoch nachm. 3 Uhr vom organisſert Euch
weg 5, aus ſtatt. Beitrittserklärungen für den hieſigen Mieterverein nimmt an

Hankſagung!
Für die vielen Beweiſe inniger r e beim

Heimgange unſeres lieben unvergeßlichen Entſchlafenen,
des Gaſtwirts

Karl Schauſeil
ſagen wir hierdurch unſern herzlichen Dankl

Jn tiefem Schmerz
Eliſabeth Schauſeil geb. Knopf

nebſt Kindern
Merſeburg, den 30. Dezember 1919.

Bekanntmachung.
Hie Annahmebeſchränkung für beſchleunigtes Eilgut und

anuar 1920 aufgehoben.
Halle a. S., den 29. Dezember 1919.

Eiſenbahn Verkehrsamt.

Meter

Möbliertes Zimmer

S möbliertes Zimmer
für 1. Januar 1920. Offerten
unter Nr. 1698 an die Exo. d. Bl.
S NObſſertes De
Off. unt. 1699 a. d. Exp. d. Bl.
Möobllertes Zimmer

zu vermieten
Nulandtſtraße 6, 1 Tr. r.

kinfach Wöhhertes Immer

J zum 15. 1. oder 1. 2. 20
geſucht. F. Offerten unter
1695 an die Expedition d. Bl.

Junger Kaufmann ſucht

mit od. ohne
Bett geſucht

mit 1 od. 2 Betten, wenn mögl.
mit Penſion von jungen Kauf
leuten zum 1. Jan. 1920 geſucht.
3u melden bei
Gebr. Seibicke, Eiſenhandlung.

Möbllertes Zimmer
per ſofort oder ſpäter von ält.

St.
in Weißenfels bald oder ſpäter

Wer tauſcht
2 K. und K., elektr. L.,

gegen gleiche in Merſeburg. Off.
unter O K nach Weißenfels
Walterſtr. 2, IV.

Wohnung
3 Zimmer, von ruhigen, ein
zelſen Leuten zu mieten geſucht.
Offerten unter Nr. 1685 an die
Exped. d. Bl.

Mtllerer oder Meiner

für Gold und SilberwarenGe
ſchäft, mit oder ohne Wohnung,
in verkehrsreicher Straße zum
1. April, eventl. auch früher oder

Toch Lagerrann
oder Räume bezw. Schupyen,
Baracken c za 2 3009 qm
groß, mit Gleſsanſchluß zu
mieten geſucht. Ohne Gleis
gnſchluß kommt niche in
Frage Gefl. Angebote unt.
1687 a. d. Exp, D. Bl.

5-8000 Mk.
ſind ſofort auf ſichere Hypothek
auszuleihen. erfragen bei

25000 Mk.
ſofort auf ſichere Hypothek
auch geteilt zu verleihen.
Angeb. unt. 1697 a. d. Exp. d. Bl.

Umzugs Gelegenheit!
Stetin Halle Merſeburg
Merſeburg Halle Stettn

Off. unt. 1696 an d. Exp d. Bl.
T BSeldſchränke Kaſſetlen
e Preisl. umſ. H. &J. Stein

bach, Mühlhaufen178 Th.Karl Thiele, Kl. Ritterſtr. 9.

welcher Sonnsbend,

Damen, welche ſchon
wird das Honorar ermäßig

nzAnterrich
Für meinen en ehemalige Gomnaſiaſten,

t

Jannar im Hotel
S Nulke beginnt, werden 24 Damen erwünſcht.

Tanzſtunde beſucht haben
t.

ſpäter zu mieten geſucht. Off.Beamten geſucht. Angebote unter
unt. M N 1694 an d. Exp. d. Bl.1701 an die Exped. d. Bl.

Goldene

Trauringe
jeden Feingehelts

n alen Walten am Leg er
Hermann Schladitz

Aleins ſitterstrasss

Einer geehrten Einwohnerſchaft von Merſe
burg und Umgegend hiermit zur gefl. Kenutnis,
daß ich am heutigen Tage eine

Kohlenhandung
errichtet habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, die
mich deehrende Kundſchaft unter Berückſichtigung
der jetzigen Verhältniſſe beſtmöglichſt zu bedienen
und bitte ich, mein Unternehmen güligſt unterſtützen
zu wollen Hochachtungsvoll

W. Weilepp.
Merſebarg, den 1. Januar 1920.
Lauchſtedter Straße 36.

W

Fröbe, Vorſttzender, Lauchſtedter Straße 38

der Stadt

1919.

Dezember

Räudeansbruch
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ung vom
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e für den her des
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u
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G.Bl. S. 72
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r. Mosle.

9

ger hat

l.
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er

vom 4. Se
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Verfü

r
Korn

96. 97.90.

den 2 Jannar

r Keller 1,

n 0, und

r Brühl 6,

der

am Freita

b. Bonnedeek

Das gabe

et

De

t
n

v
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mm 31.

zu
zu 2

bei H

ffelſago den 29. O

ft
d. Sa

Js.

1

r S

fü

e

im Thürin

im Tivoli

S Anmeldungen erbitte in meiner Wohautg Schmsle

S Straße 18, I C. Ebeling.
ehe G V S v

er Hof
nachm. 3 Ahr ab

Neueſte Tänze!
Bruno Knoche.Um gütigen Zuſpruch bittet

Geſchirrführer- Verein
hält Mittwoch, den 31. Dezember, von nachmittags 8 Uhr an

ger Hofe ab.

ſeinen

J II
Freunde und Gönner ſind herzlich willkommen

Der Vorſtand.

Geſang- Verein „Melodia“
Mittwoch von abends 6 Uhr an

g SSilveſter- Kränzchen
Wir laden unſere Gäſte und Jreunde hieran

höflichſt ein. Der Vorſtand.
Gportverein Oberbeung.

Großer Gilveſter- Ball
von abends 6 Uhr ab

J verbunden mit Reigenfahren in 8 Riegen C
im Gaſthof Wunſch

wozu ergebenſt einladet Der Vorſtand.
Se eRatskeller Merſ urg

Mittwoch, den 81. Dezember, von 7 Uhr an

Silveſter- Feier
Tiſchbeſtellungen ab Dienstag früh erbeten. Eitrtritt 2 Mark

hopen Konzert

KünſtlerAnterhaltungsmuſit
Otto Kießler.

S

Anfang 6 Uhr!
Donnerstag, den 1. Januar

FrüßFrü
er r vonUhr an

Mittwoch, den 51. Dezember
großer

ster-Volles Orchester!

und 0,25 M.

en.ebühr v

k

M. Screl

f der Freidant

e 1

910 10-11

De
3

Liefer, 0,

den 17. De
Dez

Kartoſſelpreis.

In

3

ſtelle

34

sda

den 30.

den
Der jetzi

erſeburg,

erſebürg

9 ämie.

9 t
i

Zu den
S empfehle ich meine S Koſtüme

für Herren und Hamen von den billigſten
bis zu den ſeinſten.

gelie tritt

Anfuhr 9 M. Krauſe, Anter Agenbn
e
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